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Abonnements: 
in Lodz: Rbl. 1.80 1 4 5 ineluſive Zuftellung ; 
vr. Poſt: 
Iuland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl. Porto, 
Ansland, vierteljährlich Röl. 3,30, monatlich Nhl. 1.20 incl. Porto. 
f vreis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackionund-Gzpeditiom: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


23. Jahrgang 


Inſexrtionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum im Juſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Simmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. i 


Die Expedition iſt täglich von 8 Ahr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn ⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Zum bevorstehenden Weihnachtsfest. 


unter der Firma 


5 „E BLEN A.“ 


Lodz, Petrikaner · Straße Nr. III. Telephon Ne. 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren Garderoben, 
dinen, Bortisıen, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowle auch das Dekatieren von dio. Stoffen zu 
Prelſen. Sümmiliche Beftellungen werden jorgfältigft und ſchnell ausgefügtt, auf Wunſch in 24 Stunden. 

8 0 er 


Der Erbſchaſtsprozeß gegen 
den König der Belgier. 


Die Erwartung, daß der Erbſchaftsprozeß 
gegen den König der Belgier durch einen außer 
gerichtlichen Vergleich vermieden werden wird, hat 
fig nicht erfüllt. Der Prozeß iſt vielmehr im 
vollen Gange begriffen. Vemerkengwerih iſt die 
Thatſache, daß nicht die Eiben der verſtorbenen 
Königin Marie Henriette als Kläger gegen ihren 
Bater auftreten, ſondern bloß die Gläubiger der 
alieſten Tochter des Königspaars, der Prinzeſfin 
Laiſe von Koburg, die ſich derz it in einer ſüchſi⸗ 
ſchen Heilanſtalt befindet und unter der Kutalel 
ges Wiener Rechtoanwalls. Dr. Seiſtmanlel ſtegt. 


Die drel Painzeſſianen haben ausdrücklich aul Ihre 


Spitzen, Gar⸗ 
ermäßigten 


Eıbanfprüche verzichtet, inſofern ſie die perſöaliche 
Hinterlaſſenſchaft ihrer verſtorbenen Mutier über⸗ 
feigen. Aber dieſe Hinterlaffenicaft, die nach Ab⸗ 
zug der Dielen Legate kaum tine Million Franken 
erglebt, reicht nicht aus, um die Gläubiger der 
genannten Peinzeſſin zu befriedigen, und da weder 
König Ltopold, noch der Gemahl der Prinzeſſin, 
Prinz Philipp von Koburg, für die Schulden auf- 
kommen will, ſo find fie auf den Gedanken gekom⸗ 
men, die Güͤlligteit des königlichen Chekontzaktes 
gerichtlich anzufechten. Derſelde rührt aus dem 
Jahre 1853 her und beſtimmt, daß zwiſchen dem 
damaligen Kionpriazenpaate das Sytem der Ghe⸗ 
trennung bestehen fol. Aber dieſer Vertrag wurde 
in der Farm eines königlich belgiſchen Hausver⸗ 
trags geſchloſſen, ſtatt in der geſe lich vorgeſchrle⸗ 


benen nolarlellen Botm, ohne die derlel Vernäge 
in Belgien nicht güuuig fi⸗d. Es wird 
in dem gegenwärtigen Prozeß ausſchlleßlich darum 


ſich nun 


. — 


empfiehlt 
und Oolonielweaeremn- Handlung 


von 


e A. TRAUTWEIN 
‚sorzügliche Üngar-, Abin-,Mosol-,Prenzösische u opanische Want 


| CHAMPAGNER, RHUM, COGNAC undLIQO UEURE, 
sowie auch KRIMER,. ROTHE und weisse TISCHWEINE, vorzügliche leichte BOWLENWEINE. 


— Caviar: Extra- 
EMMENTHAL 


PFEFFERKÜCHEN, 


handeln, ob das Gericht die Gültigkeit von Hauds 


berttägen zwiſchen den Mitgliedern des Königs: 
hauses anerkennt oder nicht. Für gewiſſe ſtandes⸗ 
amtliche Akte und Zeremonien, wie für Heirathen, 
Geburten und Todesfälle, b:fichen in Belgien für 
die Prinzen und Prinzeffinnen des königlichen 
Hauſes allerdings beſondere Normen; sb aber 
auch für Verträge elwa ein koburgiſches Hausgeſetz 
an Stelle des gemeinen belgiſchen Rechtes zur An⸗ 
wendung gelangen kann, iſt ſehr zweifelhaft und 
unterliegt eben der gerichtlichen Entſcheidung. Fällt 
die litz ere für den König ungünſtig aus, jo hat 
der Ehekonkrakt von 1853 keine Gültigkeit. Es 
hat dann Gütergemeinſchaft zwiſchen dem König 
und ſeiner Gemahlin beſtanden, und die Hälfte 
derſelben gehöct daher mit zum Nachlaſſe der Kö⸗ 


nigin. Die Peinzeſſin Lulſe hätte demnach den 


dritten Theil von dieſer Hälfte — das Königs 
paar beſaß drei Töchter — zu fordern, und dar⸗ 
auf wollen ihre Gläubiger Beſchlag legen. Die 
finanziellen Folgen eines eiwı verlorenen Prozeſſes 
tönnen für den König Leopold ſehr empfladlich 
werden. Man ſchäßzt nämlich fein Vermögen auf 
einige hundert Millſonen, wovon er die Hälfte here 
aufgeben müßte. Es iſt begreiflich, daß man 
dem weiteren Verlaufe dieſes ungewöhnlichen Pro- 
zeſſes mit großer Spannung entgegenfi-ht. 


Politiſche Rundſchau. 


— Im ungariſchen Abgeord⸗ 
nelenhauſe erklärte, wie aus Budapeſt ge⸗ 
meldet wird, Minifterpräfldent Graf Tisza, er ſei 
verpflichtet, der bettübenden Nachrichten zu ge⸗ 
denken, welche die jüngſte Debatte im äfterreicht: 
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ER KASE, CAMEMBERT, BRIE, ROQUEFORT etc. etc. 


gehabt. Der flaatliche Zuſammenhang in Oeſter⸗ 
N iſt gelockert und nun find wir Zeugen der 
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Jeden 
& Sonntag una 


Feiertag r 
Caffé. 


Concert. 


fen Hertenhauſe geoffenbart habe. (Lebhafte 
Zuſtimmung auf allen Seiten des Hauſes.) 

„Wir begegnen daſelbſt“, ſagte Graf Tioza, 
„lebendigen Reminiscenzen des Centralismus, der 
den Staat zweimal an den Rand des Abgrunds 
gebracht hat. Der Dualismus hat dleſe Aera be⸗ 
endigt; der Grundgedanke des Ausgleichs war, 
tinen conſolidirten ungariſchen Staat auf natiſo⸗ 
naler Grundlage zu errichten und gleichzeitig 


Oiſterreich zu conſolidlren. Uagarn hat dieſe Be⸗ 


ſtrebungen Oeſterreichs mit aller Kraft unterflügt, 
trotzdem haben die Bemühungen wenig Erfolg 


verhänguſßvollen Verblendung, daß jene Factoren, 
deren Aufgabe es fein würde, Oeſterreich zu conſo⸗ 
lidiren und die darin geſcheltert find, mit dem 
Anſpruch hervortreten, in Ungarn Einfluß zu 
üben.“ N 

Graf Tisza beme kie ſodann bezüglich der 
Aeußerung des Miniſtetpräfidenten v. Koerber, 
daß die Milltärreform keine vollzogene Thatſache 
bilde, es wäre eine Verletzung der ſchuldigen Ehr⸗ 
furcht gegen die Krone, daran zu zweifeln, daß 
die zugeſagten Reformen auch wirklich durchgeführt 
werden. Dleſe Reformen fländen mit dem Aus⸗ 
gleich nicht in Widerſpruch. Es fei völlig über⸗ 
flüffig,, daß man in Oeſterrich die gemeinſame 
Armee und den Ausgleich gegen ungariſche Apira⸗ 
tionen veriheldige. Ungarn halte treu zum Aus⸗ 
gleich. Die von Koſſuth vertretene Idee der Per⸗ 
ſonalunion habe nur einen ſtarken Bundes⸗ 
genoſſen, nämlich jene Strömung in Oeſterrelch, 
die ſich bemühe, den Ausgleich im centraliſtiſchen 
Sinne auszulegen. (Leb. Beifall auf allen Seiten 
us Hauses) 
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Graf Tisza ſcheint durch den parlamentari⸗ 
ſchen Erfolg, den ihm ſeine erſte Antempelung 
des öſterreichiſchen Miniſterpiäſidenten eintrug, zu 
der Auffaſſung gelangt zu fein, daß es für ihn 
am voriheilbaften ſei, gegen die andere Reſchs⸗ 
hälfte zu Felde zu ziehen und gleizeltig Ungarn 
mit einer Glorſole zu umgeben, die dem Lande 
wahrlich nicht zukommt. Natürlich hat er dabei 
alle Ungarn auf feiner Seite, wie der lebhafte 
Beifall des ganzen Abgeordnetenhauſes bewelſt; 
ob er aber niit ſolchen demagogiſchen Momenis⸗ 
erfolgen ſeinem Vaterlande einen Dienſt erwelſt 
und zur Neuordnung des unhaltbar gewordenen 
Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 
beiträgt, iſt eine andere Frage, die wohl kaum 
bejaht werden kann. 

Die ungariſche Pieſſe iſt natürlich ebenfalls 
höchſt befriedigt von den Auslaſſungen des Grafen 
Tisza. Die Blätter heben hervor, daß feine Rede 
einen ausgezeichneten Eindruck hervorgerufen habe, 
was jelbft von den Rednern der Oppoſitions - 
partei anerkannt worden ſei. Beſonders wirkungs⸗ 
voll jei die Aeußerung des Grafen Tisza geweſen, 
daß die Wiener centraliſtiſchen Faktoren unfähig 
jeten, eine Lockerung des Staatsverbandes in 
Oeſterreich hinanzuhallen, troßdem aber Ungarn 
in den Bannkreis ihrer Macht zu ziehen be⸗ 
müht ſelen und in Ungarn Einfluß ausüben 
wollten. 

Dem „Wiener Fremdenbl.“ zufolge wird das 
den Delegauonen vorzulegende Heeresbudget nur 
um tiwa 100,000 Kronen höher als im Vorjahre 
jein und eine b.ſondere Anforderung von 15 
Millionen Kronen für neue Giſchütze enthalten. 
Alle auf die Vorlage des neuen Wehrgeſeßes, das 
man auf die zweijährige Präſenzdienftpflicht boſi⸗ 
ren wollte, bezüglichen Pläne mußten fallen ger 
laſſen werden, da die Kriegsver waltung bei dem 
ungarischen Theil der Truppen noch nicht einmal 
die Rekzuten für das Jaht 1903 ausgehoben hat 
und es nicht zweckmäßig eiſchten, für das Jahr 
1904 mehr als das normale Rekrutencontingent 
zu verlangen. 

— Zur Reichstagsrede des preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters von Einem ſchteibt die 
„Kölniſche Zeitung“ : 

Seit der Begründung des Reiches hat kein 
Krlegsminiſter eine ſo ſchwierige Lage vor ſich ge⸗ 
habt, wie General v. Einem, als er zum aflen« 
mal in jeiner neuen Stillung vor dle Volks⸗ 
vertretung trat. Es war nicht der Wider ſtand 
parlamentariſcher Parieien gegen eine Steigerung 
der Wehrkraft, was der Krietzsmimſter zu über⸗ 
winden halte, auch handelte is ſich nicht um ans 
dere Forderungen der Heeresverwaltung, im Ge⸗ 
gentheil, die wichtigſte Vorlage dieſes Jahres, das 
Milltärpenfionsgeſez, iſt hervorgegangen aus Wün⸗ 
ſchen und Beſchluſſen des Reichstags. Aber in den 
letzten Monaten iſt die öffentliche Meinung durch 
Vorgänge im Heere aufs höchſte ertegt worden, 
die ſich in ihren charalteriſtiſchen Etſchelnungen 
in den Namen Breidenbach und Forbach zuſammen⸗ 
faſſen laſſen. Tag aus Tag ein hörte man von 
Soldatenmißhandlungen, dann“ traten im Meper 
Prozeß den entſetzten Lejen der Verhandlungen 
Zuflände entgegen, die man im deuiſchen Heere 
für unmöglich gehalten hatte. Daß der Widerhall 
dieſer Ereigniſſe im Parlament ſehr ſtark jein 
mußte, lag auf der Hand. General v. Einem 
hat die Aufgabe, die ihm gestellt war, gelöſt. Mit 
einer Schonungslofigkeit und Offenheit, die biäher 
bei Vertretern des Heeres noch nicht dageweſen, 
aber diesmal durchaus gebolen war, dicke er ſelbſt 
die Schäden auf und ließ keinen Zweifel daran, 
daß dieſe Elterbeulen ausgeſchnitlen werden. Noch 
nie hat ein pieußiſcher Krlegsminiſter von Olft⸗ 
zieren ſprichen müſſen, „die ſitzt noch meine Kame- 
raden find, DO;fiziere nur äußerlich, aber nicht 
innerlich und dem Geiſte nach“, Herr v. Einem 
hal es gethan, und er duifte ts thun, ohne Ge⸗ 
fahr zu laufen, das Heer zu schädigen, denn ſein 
Standpunkt, feine Auffaſſung von der Einheit des 
Hreres und des Volkes, von ihrer untrennbaren 
Gemeinſchaft iſt fo hoch, daß er ruhig den Eln⸗ 
zelfall bis in feine Tieſen verfolgen konnte. Aber 
mit Richt führte er aus, daß es nicht eine Krank- 
heit. des ganzen Kö pers ſei, ſondern ein einzel⸗ 
nes Geschwür, das befeitigt weiden wird. Die 

Sozialdtmoktaten haben den General v. Einem 
ſchon im vorigen Jahre als ſchlagferilgen Gegner 
linnen gelernt, und Heir Zubeil wird wohl noch 
der Slunde gedenken, wo Mars 1egierte. Auch 
diesmal erfuhren fie eine wlikſame Abfertigung. 
Die „Verblödung dur den Milltarienus“ wurde 
ſchlagend widerlegt; der Kriegsminiſter hätte ſich 
dabei auch auf die Ausführungen berufen können, 
mit denen auf dem Parteitage der öſterreichiſchen 
Sozialdemoktatie dieſem Gerede der Garaus ge- 
macht worden iſt. Die Phraſen des Herin Bebel 
von den minderweribigen Waffen und dem une 
brauchbaren Geſchütz u. [. w. wurden in ihrer 
ganzen Haltlofigkelt erwieſen, und es zeigte ſich 
wieder einmal, daß die Anſchauungen und die 
Reden dieſes Wortführers der drei Millionen, zum 
wenigſten ſoweit milltär-lechniſche Dinge in Bir 
lacht kommen, von keinerlei Sachkenniniß ge⸗ 
trübt find. Daß fie geradezu ein Verbrechen find 
und nur dazu dienen lönnen, das Anjehen unſeres 
Heeris im Auslande und damit die beſte Gewähr 
fur den Frieden zu erschüttern, darüber kann tein 
Unbeſan gener mehr im Zweifel fein. Aber man 
ſollte uberhau pi weniger leichtherzig Krilik an den 
Verhältniſſen unjerer Wehrverfaſſung üben, und 
dos ſollten ſich auch Kreiſe geſagt ſein laſſen, die 
jede Verbindung mit der Sozialdemokratie von 
ſich abweiſen. Ohne Kritik kann freilich keine 
menſchliche Eimichtung beſtehen, wenn fie nicht 
überaltern und morſch werden fol, aber ſorgſamſte 
Erwägung und wirkliche Sachkenntniß find die 
Vorbedingungen, auf denen ſich die Vorſchläge zur 


0 


Beſſerung aufbauen müſſen. Erſchüttert man 
durch die fortgefeßten Angriffe die Autorität des 
Of fizlerkorps im Heer, ſo wird im Augenblick 
der Gefahr die Waffe verſagen, die allein das 
Reich zu ſchützen vermag. Hoffentlich findet diefe 
Mahnung des Kriegsmintſters überall im Lande 
Gehör, denn es Mund nicht dle Sonderintereſſen 


einer Prätorlanerkaſte, die auf dem Spiele fichen, 


fondern die Lebensintertſſen des deulſchen Vol ⸗ 
kes. N 
Ueber die Reden, die bei der Etatsberathung 


im Reichstage gehalten worden find, plaudert 


die „D. 31g.“ : 


Politiih wie parlamentariſch halten wir dleſe 
ganzen Zwei bis Deel-Stunden⸗Reden über alle 
nur denkbaren Dinge und noch einige andere für 
tin Uading. Schade, daß unſer guter Reichstag 
ſich nicht auf den Vorſchlag einlaſſen will, alle 
Reden geſchäftsordnungsmäßig auf eine Stunde 
zu beſch änken. Wäre es nicht viel vernünftiger, 
wenn beiſpielsweiſe zuerſt in kurzen Eiklärungen 
die offiziellen Parteiführer den Standpunkt ihrer 
jeweiligen Fraktion zu den wichligſten geſeczgebe⸗ 
riſchen Aufgaben und dazu ſonſt noch beſonders 
dringliche Erklärungen abgäben und daß dann die 
Partelredner begännen, im höheren Stile Pio⸗ 
paganda- Reden zu halten und kritiſches Feuerwerk 
abzub.ennen ? Jeder Redner eine Stunde — 
das brächte doch Leben ins Relchstagshaus, das 
entzündete eine wirkliche Debatte, das gäbe ein 
Turnier und Gefecht, bei dem die Zuhörer in der 
Nähe und die Leſer in der Ferne mit Nerv und 
Temperament dabei wären. Jetzt fehlt das alles. 
Meiſtens hört man nur alle Stunden tinen 
Augenblick, oder alle zwei Tage auf einen Redner 
bin. Im übrigen plaudert man oder man raucht 
im dunkeltoth gelönten Wandelgang oder man 
ſrühſtückt und veſpert in dem grün angelaufenen 
Speijeraum, in den der Sonne Abendlichter 
tiäumeiſch hineinſpielen. Heute ragt als eine 
vethällnißmäßige Größe aus b ſſeten Tagen eigent⸗ 
lich nur roch Eugen Richter in die Reichslags⸗ 
gegenwart. Bebels ausnehmendts rhetoriſches 
Talent ertrinkt mehr und mehr in dem. feichten 
Gewäſſer der Drel⸗Sunden Reden. Aber immer- 
hin — Bebel hat außer rhetoriſchem Aöanen 
auch noch den Jnſtink' für den parlamentariſch 
uußbaren Mugenbid, Der aber fehlt zur Zelt 
nah bürgerlichen Parteien und Rednern faſt 
völlig. 
— Zu dem Konflikte zwiſchen 
Kolumbien und den Vereinigten 
Staaten äußern ſich zahlreiche franzöſiſche 
Blätter forldauernd in ſehr heftigem Tone gegen 
die große nordamerikanſſche Republik; man fin⸗ 
del vieljach offene Aufforderungen an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung, nicht die Hände in den Schoß 
zu legen, ſondern ſich mit den anderen europa. 
ſchen Kabinelten zu verfländigen, um in Wajhing- 
ton ein ernſtes Wort im Namen des gesammten 
Europas ſprechen zu können. Damit find auch 
bejtige Ausfälle gegen die franzöfiſche und euro» 
päiſche Diple malie verbunden, die allen Attentaten 
gegen die Freiheit und Unabhängigkeit der kleinen 
Nationen theilnahmelos gegenüber ſtehe oder 
vielmehr feige den Kopf in den Sand fleckte. 
Dieſe Vogelſtraußpolitik habe ſich ſchon bitter an 
Euiopa gerächt, indem die Bereinigten Staaten 
ſich um ſeine Proleſte gar nicht mehr bekümmern, 
und werde ſicherlich eine Kalaſtrophe nach ſich ziehen, 
wenn man nicht endlich ſich aufraffe und ernſtlich 
zeige, daß man ſich von den Vaukees nicht am 
Eängelbande herumzerren laſſen wolle. Die den 
leitenden Kreiſen naheſtehenden Digane führen 
natürlich eine bedeutend zurüdgaltendere Spruche, 
laſſen aber doch dulchblicken, daß man hier einer 
ſeldſtverſtändlich friedjertigen Demonftration gegen 
das Vorgehen der Vereinigten Staaten auch nach 
der formellen Anerkennung der Republik Panama 
nicht abgeneigt wäre, wenn man nur dle Slcher⸗ 
heit hätte, dabei von dem anderen Europa nicht 
in einem unangenehmen töte-A-töte mit der 
großen transatlanliſchen Republik gelaſſen zu wer⸗ 
den, Es kann ſchließlich den Leitern der franzö⸗ 
ſiſchen Politik nicht verargt werden, dieſe Even⸗ 
iualiidt vermeiden zu wollen, und man veıficht 
ts deshalb auch, daß ſie ſich bemühen, die Ent⸗ 
rüſtung über die verſtickte Annckllerung des Pana⸗ 
makanales durch die Vereinigten Staaten möglichft 
zu dämpfen. Das hindert aber mehrere Zeilun⸗ 
gen nicht, dirikie Aufferderungen an kühne, unters 
nehmungsluſtige Franzoſen zur Betheillgung an 
dem wahiſcheinlichen Waffengange zwischen Ko⸗ 
lumbien und den Vereinigten Staaten an der 
Selle der Beriheidiger des Rechtes, alſa der 
Kolumbier, zu richten. 

— Die Meldungen, daß die Banden be⸗ 
wegung in Macedonſen neuerdings 
wieder im Zunehmen begriffen ſei, kommen von 
veiſchiedenen Seiten, jo dag an der Thatſache 
wohl nicht gut gezweifelt werden kann. In einer 
Mittheilung aus Saloniki find folgende Angaben 
enthalten: 

In den letzten Tagen konnte man eine regere 


Thätigkrit der Banden beobachten, die ſogar das 


ſchützende Gebirge verließen, um in den Niederun⸗ 
gen der nahen größeren Städte einzufallen. So 


eiſchlen am 6. d. M. im oberen Ljumi⸗Thale, 


unweit vom Orte Radovitſchla, Kreis Janina, 
eine fünfzig Köpfe zäplende Bande, die ſich plün⸗ 
dernd nach Nordweſten joribewegie. Von Ochrida 
erjährt man, daß einzelne Bandenführer die Nach⸗ 


bardörfer der Reihe nach aufſuchten und hohe 
Zwangsſteuern einhoben. Im Gebiete von Mu- 
vihovg nehmen mehrere Dörfer eine feindliche 


Stellung gegen die Agitation ein, fie verlangten 
und erhielten deshalb eine militäriſche Be⸗ 
wachung. 

Am 7. drang eine vom Palkgebirge kom⸗ 
mende Freiſchaar in das bei Jenldſche gelegene 
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Tſchiftlik Tigeltiigit ein und tödtete drei Bauern. 
Aus Jenidſche wurden wohl ſogleich Soldaten zur 
Verfolgung der Uebelthäter herangezogen, aber es 
war schon zu ſpät. Auch in der Nähe von Doi- 
ran, beim Dorfe, Balinza, tauchte eine größere 
Bande auf. Truppen waren ſchnell zur Stelle 
und ſchloſſen die Frelſch nar ein. 

Am Morgen des 7. wunde gefochlen, doch 
gelang es den Auſſtändiſchen, unter Zurücklaſſu ug 
von ſechs Todten in der Richlung nach Geageli zu 
entkommen. Auf türkiſcher Seite waren zwei 
Mann gefallen. 

Größere Bedeutung kann freilich allen dieſen 
Vorfällen nicht beigemefjen werden. Es kommt 
nur darauf an, zu verhindern, daß die Agltatlon 
der Comité mitglieder in der bulgariſchen Landbe⸗ 
völkerung Macedoniens jetzt oder zum %:übjahr 
wieder ergiebigeren Boden findet, und dazu iſt 
eben die möglichſt ſchnelle und entſchledene Beſſe⸗ 
tung der allgemeinen Zuflände durch die Reform- 
maßregeln unerläßlich. Die 
wifjen denn auch, wie aus Konſtantinopel berichtet 
wird, mehrfache Anordnungen nach dieſer 
Richtung mitzutheilen. So wird als ein Beweis 
dafür, daß die Pforte ernſtlich beſtrebt ſei, Maurer 
gelmäßigkelten und Mißbiäuche ſeitens der Beamten 
in Macedonien zu verhüten, gemeldet, daß infolge 
der jüngſten Ereigniſſe die Steuereinnehmer an⸗ 
gewiefen wurden, die Eintreibung von Rückſtäa⸗ 
den in den ſchwergeprüften Octſchaften zu ver⸗ 
ſchieben. Der Steuereinnehmer von Kiſchewo im 
Bilojet Monaſtir, Emine Affendi, der dieſe Wei⸗ 
fungen nicht befolgte und im Dorfe Judo wa 
Steuern erhob, wurde abgeſetzt und der eingeho⸗ 
bene Steuerbetrag den Ortsbewohnern vollſtändig zu⸗ 
rückerſtattet. 

Ferner hat der Sullan dem Minifter für 
öffentliche Arbeiten den Auftrag ertheilt, eine 
Commiſſion einzuſetzen, die fi mit der Förderung 
des Handels und mit der Ausgeſtaltung der öffent⸗ 
lichen Arbeiten in den „europäifcen Provinzen 
der Türkei“ zu befaſſen habe, und zwar fol fie 
über den Bau von Verkehrsmitteln in Rumelien 
b.ralhen; Vorſchläge erſtatten zur Hebung der 


Landwlrihſchaft; über die Vorlheile berichten, die 


aus den in Bau befiadlichen Straßen zu ziehen 
wären, die Octe bezeichnen, die durch Eiſenbahnen 
verbunden werden ſollen; die Verbindungepunkle 
der verſchiedenen Straßen feſtſtellen und ſchließlich 
die geeigneten Mittel zur Verwirklichung dieſer 
Zeile angeben. 


Inland. 


St. Getersburg. 


— Im Nordweftgebiet iſt mit dem 1. (14) 
Dezember das Inftiint der Landhauptmänner eins 
geführt worden. In den lezten Tagen des Nor 
vember fanden ſich, wie der „St. Pet. Herold“ 
ſchreibt, die Landhaupimänner des Gouvernements 
Wilna in Wilna zufammen und wurden vom 
Gouverneur K. K. von Pahlen mit einer Rede 
empfangen, welche wir im Auszuge wiedergeben, 
u Art Programm für die Landhaupimänner 
enthält, 

Et muß und allen klar fein — fagte der 
Gouverneur unter anderem — daß die neue Re⸗ 
form den Beginn einer neuen Epoche für das 
Douvernement Wilna bildet und einen gewaltigen 
Schritt in der Vereinigung der Provinz mit dem 
Stammlande bedeutet, Von Ihrer Thätigkeit wird 
die Schäßung der Reſultale der Reform abhängen; 
auf Sie blickt man wie auf das erſte Aufgebot, 
als auf die erſten Pioniert auf einem neuen Wir⸗ 
kungsfelde, und werden alle Mißerſolge, alle nega⸗ 
tiven Selten der neuen Reform Iznen zur Laſt 
gelegt werden. Sie werden daher viel Takt und 
Umſicht zeigen müſſen, um fi derart zu ſtellen, 
wie es von Ihnen verlangt wird. Es werden viele 
ungebetene Ralhgeber bei Ihnen erscheinen; man 
wird Ihnen mit Klaiſch und Denunziationen auf 
warlen . . . Glauben Sie dieſen Denungiationen 
nicht blind, denn ſie bilden einen wunden Punkt 
im Provinzialleben und im Dienſt. Sie werden 
anonyme Briefe erhalten — werſen Ste dieſelben 
ins Beuer. Veiſchiedene Leute werden ſich finden, 
die Ihnen ihre Dienſte anbieten; auch werden ſich 
verſchiedene Ihrer Untergebenen finden, die Ihnen 
derartige Voiſchläge machen, wie eine Wohnung 
für Sie zu mieiden, ein Pferd für einen Spoti⸗ 
Preis zu kaufen, ja, die Ihnen Geld als Darlehen 
anbieten werden. Nichts iſt jedoch ſchümmer, als 
jemandem in feinem Revier verpflichtet zu ſein. 
Es ift Ihre heilige Pflicht, die Beleldigten zu 
veriheidigen, den Schwachen zu helfen und ein 
fefter Schuß für alles Ehrliche und Strebſame zu 
fein, jedem Feind der öffentlichen O.dnung den 
Weg zu verlegen und der Bevölkerung in ihren 
Beſtrebungen auf dem Geblet der Kultur und der 
Ziwiliſation Leiter und Helfer zu fein. Eine ganz 
befondere Sorge müſſen Sie auf die Verbreitung 
der Bildung im Volke legen, eingedenk deſſen, 
daß die Eröffnung einer neuen Schule, jede Auf⸗ 
nahme eines neues Kindes in die Schule, einen 
Lotiſchritt bedeutet. Das alles zeigt, von welcher 
Bedeulung Sie für die Eniſcheldung der vitalſten 
Fragen der Bevölkerung find und welche moraliſche 
Verantwortung auf Ihnen ruhen wird. Seine 
Majeſtät der Kaiſer, dem Sie den Treu⸗ 
«id geleiſtet, ſendet Sie, indem er Ihnen die Für⸗ 
jorge über die Bevölkerung auv. traut, mit weit⸗ 
gehenden Vollmachten zur Amtdaugübung und for⸗ 
dert, daß diefe Vollmachten ausſchließlich dem Nutzen 
der Unterthanen Seiner Majeſtät dienen 
ſollen. Daraus ergiebt ſich die heilige Pflicht für 
Sie, dieſe Elwartungen unſeres Landesherren zu 
techiſerligen und duich die That zu beweiſen, daß 
Sie dieses Vertrauens werth find, 


| Mann kommen. 


ı Red'sinwäite, rämlich 


türkiſchen Blätter 
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Moskau. Nach dem dleſer Tage veröffent» 
lichten Rechenſchaftsberlcht des Konſeils derabeeidlg⸗ 
ten Rech'sanwälte des Moskauer Gerichtsbezirtke 
hat fi die Zahl derſelben feit 10 Jahren bei⸗ 
nahe verdoppelt, indem fie von er. 300 jet auf 
596 geſtiegen iſt, wovon auf Moskau allein 450 
Nach Moskau 75 5 Nahr y, 

l und Riaſan die meiſten beeidigten 
ri 28, reſp. 15 und 14. 3 
den 596 beeidigten Rechtsanwälten kommen nech 
561 Gehilfen derfelben, deren überwiegende Mehr⸗ 
zahl in Moskau jeloft ihr Domizil hat. Vom 
Konfeil wurden im B. richiej izr 1902 3 zwölf 
beeidigien Rechtsanwälten eine Betwatnuag, 8 ein 
Verweis, 3 ein ſtrenger Verweis ertheill; d wurde 
die Ausübung der Prax is (auf die Zeit von 2 
Wochen bis zu 4 Jahr) unte sſagt und 1 Perſon 
wurde aus dem Verbande ausgeſchloſſen. Ja 152 
Fällen wurde die Klage gezen Muglieder des 
Barreaus wegen Mangels an Begründung obne 
Folge gelaſſen. ET”. 

Ode ſſa. Selbſimord zweier junger Leute, 
Konftantin Kſida und Georg Broſa, beide noch 
faft im Knabenalter, geweſene Oymnafiaſten, Ieg- 
ten Hand an ihr Leben nach zuooe geiroffener 
Vereinbarung. Das Los ſollie eniſcheiden, wer die 
Waffe zuaft gegen fig zu richten habe. Das Los 
traf Broſa. Der Schuß wirkte ö lich. Darauf 
nahm Kſida den R volver aus der Hand des ſter⸗ 
benden Kameraden und ſchoß ſich in die Beuſt. 
Die Kugel wirkte nicht tödilich und Kſida konnte 
lebend, wenn auch gefährlich verwundet, ins Hos⸗ 
pitel gebracht werden. In den Taſchen beider 
dieſer Jünglinge fand man Zettel mit der Be⸗ 
merkung: „Das Leben ift mir zuwider gewor⸗ 
den.“ 

Kiew. Am 27. v. M. wurde, wle die 
„Most. Disch. 3-9.“ berichtet, auf dem Trödel ⸗ 
markt auf dem Podol der Räuber und mehrfache 
Mörder Kriwuſcha feſtgenommen, der im Februar 
d. J. ein Attenlat auf den Stabskapläa Wer ⸗ 
chowski ausgeübt, am 1. März den Wachtmeister 
des 1. Utaiſchen Koſakenregiments ermordet und 
am 2. September d. J. im Gouvernement Minsk 
von fünf — auf der Landſtraße fahrenden H:- 
biäern 2 eiſchoſſen und 1 verwundet hat. Vie 
Polizel war dem gefährlichen Verbticher lange auf 
den Ferſen, doch wußte derſelbe immer wieder zu 
entkommen, bis er endlich in der laßzten Woche 
ergriffen und der Polizei übergeben wurde. Kris 
wuſcha, der ſich natürlich zu veiſchiedenen Zelten 
auch verschiedene Namen beilegie, ſtammt aus 
einer ehrenhaften Familie; einer feiner Brüder 
iſt höherer Gerichtsbeamier. Der Verbrecher if 
eiſt ca. 35 Jahre alt, wurde in feiner Jugend 
aus mehreren Lehranſtalten wegen Faulheit ausge- 
ſchloſſen und hat eine Menge von Diebſtäglen, 
Maubanfällen, und wie ſchon erwähnt, auch Mord⸗ 
Ihateni verübt. Früher einmal fieigeſprochen, da 
er ſich gescheckt als unzurechaungsſähig zu ver⸗ 
ſtellen wußte, scheint K. dz dieſen Weg wieder 
kinſchlagen zu wollen: er unterzeichnete im Po⸗ 
lizeibuttau in Kiew das Peolokoll über feine 
Verhaftung mit den Worten: „Von Goltes Gna⸗ 
den, Wit, König von Judäa und Iſtael, Salo⸗ 
mon II“. 

Gharbin. Beraubung einer Bank dung 
Chunchuſen. Am 28. November überfiel eine ber 
woffnete Chunchuſenvande die Ehinefilge Bank in 
Kunaiſchendfl. Die Chunchuſen töd teten vier Per⸗ 
ſonen, raubten 7000 Rubel und verſchwanden dann 
ohne verfolgt zu werden. 


Die Rathſchläge der Patti, 


Die „Abſchiedstournse“ der Adelina Patti in 
Amerika mag eine ſeht geiheilte Aufnahme finden: 
das Eine iſt jedenfalls bewunderaewertz, daß die 
Sängerin, die nun ſchon über 60 Jahre alt ift 
und bereits in ihrem fiebenten Lebenjahr als 
Concertſängerin auftrat, ihre Stimmmimiel noch jo 
gut erhalten hat, daß fie au dieſes Wagniß über- 
haupt denken konnte. Es iſt daher gewiß intereſ⸗ 
ſant, zu erfahren, welche Regeln fie zur Erhal⸗ 
tung ihrer Stimme befolgt gat, und es lohnt ſich, 
von ihrem „Rath an die Sänger“, den fie einem 
Mitarbeiter des „Windſor Magazine“ dictirt hat, 
einiges Weſeniliche mitzuthellen. f 

Mme. Paul legt zunächſt herrvorragenden 
Werth auf die Ausbildung der Mittellage. „Wie 
hoch können Sie fingen 7“ ſchelnt die Haupifrage 
zu ſein,“ jo führt fie aus, „aber wie im es mit 
dem grundlegenden Theil der Stimme, der Mit⸗ 
tellage ? Mein Erfolg gründet ſich auf dieſe 
Töne, und ohne le iſt kein dauerader Erfolg 
möglich. Viele kommen ſehr doch und können 
gleigwoh, nicht „Home sweet home“ fingen. 
Uebungen für die Hohe find ſehr ſchön; verliert 
man aber die Minellage, jo verliert man Alles. 
Sihr hohe und ſehr tiefe Töne find ein Schmuck 
— was nüßen aber Gobelins und Bilder, wenn 
man kein Haus hat, um fie darin aufzuhängen. 
Das Tremolixen, einer der tadelnswertheſten und un ⸗ 
erlnäglichſten Geſangsſihler, iſt nur eine Phaſ': 
dieſer Ueberaußrengung und kommt von der 
Ausdehnung der Summbander durch Anſpannen. 
Ich ſinge ganz ohne Anſtrengung « wer Jahre hin- |. 
darch ſingen will, darf den natürlichen Umfang der 
Stimme nicht überanſtrengen. Das wäre, als 
ob man vom Capital lebie; ich habe immer 
von meinen Plocenten gelebt und noch Einiges e 
trübrigen können .. . Viele Stimmen find nicht |: 
werth, ausgebildet zu werden; andere werden |: 
duich das Studium überangeſtrengt, bevor ſie 
überhaupt vor das Publikum kommen, und die 
Stiſche der Stimme ift hin. Was die Dauer der 
Zeit betrifft, die dem Studium gewidmet werden f 
ſoll, jo verwende ich nicht mehr als 15 bis 30 
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Minuten täglich darauf, und zwar auf Tonlellern. 
Mein Bruder, Ettore Barili, hat den Grund zu 
meiner Ausbildung gelegt. Bei ihm ſtudirte ich 
Solfegglen, Triller, Tonlelter; die chromati⸗ 
ſchen Tonleiter kamen von ſelbſt. Ich glaube, ich 
trillerte ſchon, als ich das Licht der Welt erblickte. 
Aber ich habe nie geſungen, wenn ich mſch nicht 
wohl genug gefühlt habe oder meiner Stimme 
nicht ganz ſicher war. Dabei war es oft ſchwer, 
die Abſage aufrecht zu halten. 

Ich erinnere mich, daß König Wilhelm von 
Preußen, der nachmalige Kaiſer Wilhelm I., ein 
Hoſconcert veranſtaltet halte, in dem ſch fingen 
follte. Obwohl Alles vorbereitet war, ſagte ich 
am ſelben Tage ab, da ich mich nicht wohl fühlie. 
Meyerbeer harte die unangenehme Aufgabe, meine 
Welgerung vorzubringen. Aber der König nahm 
es nicht übel, denn er erſchien bei meinem näch⸗ 
fen Auftreten. Während der Aufführung fragte 
er: „Mme. Patti, welches war denn die Unſache 
Ihrer Krankheit ?“ „Ihr königliches Klima, Ma⸗ 
j'ſtät,“ war meine Antwort 

Was die Einwirkung der Dlät auf die 
Stimme betrifft, ſo kann ich nur ſagen, daß ich 
mit Maß Alles eſſen und trinken konnte, was id 
mochte. Während einer Aufführung nehme ich 
nichls, höchſtens ein wenig Hühnerbouillon. Nach 
dem Singen zu eſſen, halle ich für ſchädlich, denn 
man iſt dann immer mehr oder weniger müde. 
Ich eſſe ruhig eine halbe Stunde vor Beginn des 
Cor certs; denn es If anſtrengend, mit leerem 
Magen zu fingen. Immer wieder heißt es, daß 
ich an Cor cerktagen nicht ſpreche; das iſt nicht 
wahr; natürlich halte ich krine Empfangsſtunden 
ab. Friſche Luft iſt von höchſter Bedeulung für 
die Stimme. Jeden Tag, der nicht gar zu un⸗ 
freundlich iſt, verbringe ich 24 bis 3 Stunden 
in der Luft, fahrend und gehend. Meine goldene 
Regel beim Singen iſt, mich zu ſchonen bis es 
nolhwendig iſt, und ferner, die Stimme nie ganz 
auszugzben.“ 

Auch aus den Erfahrungen ihren Opern⸗ 
laufbahn erzählte Mme. Patti mancherlei. Wie 
ſehr Geiſteegegenwart für einen Sänger auf der 
Bühne unumgänglich nöttig iſt, zeigt folgende 
Epiſode: Einen Unfall, der ziemlich ernſt hätte 
werden können, erlebte ich bei einer Aufführung 
von „Lucia“ in Bukareſt. Ein Mann war auf 
das Eiſengerüſt an der Seite der Bühne geklettert, 
um mich zu ſehen. Er glitt aus und fiel auf 
eine Frau, die in den Couliſſen ſtand; ſie wurde 
arg verletzt und ſchele, was Jemanden im Publi⸗ 
kum veranlaßte, „Feuer“ zu rufen. Sofott brach 
eine Panik aus — der Tod ſchien Hunderten zu 
drohen. „Es iſt kein Feuer, es iſt nichts,“ rief 
ich, ſarg die Cadenz ruhig weiter — und bald be⸗ 
rubigte ſich auch das Publikum. 
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Aus aller Welt. 


— Ein entſetzliches Familiendrama 
hat ſich in Meißen abgeſpiell. Dort vergiftete 
der bei der Juteſpinnerel. ange ellte Fobrikwächter 
Bienert ſeine ganze Famille, Frau und ſechs 
Kinder, mit Karbol und trank ſelbſt von dem 
Gift. Als man die Unglücklichen in ihrer Woh⸗ 
nung auffand, gab nur Bienert noch Lebenszeichen 
von ſich; feine Angehörigen waren ſämtlich lodt. 
Krankheit der Frau dürfte den Mann zu der vers 
zweifelten That gerieben haben. 

— Nach fünfzehntägiger Dauer iſt, wie ers 
wähnt, der Prozeß gegen die wegen der Mie ſen⸗ 
Defraudatlon bei der St. Wengelsvor⸗ 
ſchußkaſſa in Prag Angeklagten zu Ende geführt 
worden. Zwei von ſechs Angeklagten wurden 
freigeſprochen, die anderen: Kohout, Pater Drozd, 
Hack und Pekeländer verurtheilt. Der Prozeß 
bat, ſchreibt die „Boh.“, eine Ueberſicht üder die 
Vorgänge gegeben, die ſich jahrelang in der St. 
Wenzels. Voiſchußkaſſa abjpielten und ſchließlich 
zum Zuſammenbruche dieſes Inftitu:s fügren 
mußten, dem die weiteften Kreiſe der iſchechiſchen 
Bevölkerung wegen feints iſchechlſchklerikalen 
Charakters und weil es unter dem Protektorate 
des hohen Klerus ſtand, unbedingtes Vertrauen 
entgegenbrachten. Um ſo bitterer war die Ent- 
läuſchung, um fo ſchwerer der Schlag, der Tauſende 
niederſchmelle ie, als es an den Tag kam, daß die 
Leitung der St. Wenzelg⸗Vorſchuß kaſſa aus einem 
Konſortium gewiſſenloſer Fälscher und Betrüger 
beſtand, die jahrenlang das in fie geſitzte Vertrauen 
dazu mißbrauchten, die dem Snfinute übergebenen 
Bilder — zumeist die mütſam erübriglen Spar⸗ 
groſchen armer Leute — zu unterſchlagen und für 
Ihre perſögnlichen Zwecke zu verwenden. Das 
alles hat der abgeſchloſſene Plozeß in ſo ſcharfe 
Beleuchtung gerückt, daß — bezeichnender Weiſe — 
die Geſchwotenen nicht zögerten, die den Pater 
Drozd als intelleknellen Urheber und den thema⸗ 
ligen „Dircklor“ Kohout beineffenden Haupiſchuld⸗ 
nagen einſtimmig zu bejahen. Es war in 
Wahrheit eim Volksgericht, das ſein vernichten des 
Udheil gefällt hat, denn jede einzelne Stimme 
eines Geſchworenen war das Echo von Tauſenden 
von Summen aus dem Volke und demeniſprechend 
war auch die Summung, mit der der Wahrſpruch 
der Geschworenen von der Bevölkerung auſgenom⸗ 
men wurde. Das Mitleid, das fig jonft jo 
gern einem Verurtheilten zuwendet, wurde erſtickt 
durch die Erwägung, daß dieſe Beiden Hunderte 
von Exiſtenzen tulniert, Hunderte von Veitrauens⸗ 
ſeligen ſchmahlich betrogen und um ihren Noth⸗ 
gioſchen gebracht haben. Die Angelegenheit der 
Sı. Wenzels-Vorſchußtaſſa ıft aber mit dem ab⸗ 
geſchloſſenen Proziſſe in ſtraf rechtlicher Beziehung 
noch nicht vollig abgethan. Mehrere der fetzigen 
Angeklagten und mit ihnen eine ganze Reihe 
anderer Perfonnen, ämilſche frühere Ausſchußmu⸗ 
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glieder der St. Wenzels. Vorſchußkuſſa, darunter 
Propſt Dr. Karlach, Kanonikus Kyſelka und 
mehrere andere Geistliche, befinden ſich in Straf⸗ 
unferfuchung wegen des Vergehens der verſchulde⸗ 
ten Krida. Dieſer Prozeß, der im Laufe des 
kommenden Jahres ſtattftnden wird, wire neuer⸗ 
dings der Oeffentlichkeit die entſetzliche Mißwirih⸗ 
ſchaft in der St. Wenzels⸗Vorſchußkaſſa drafliſch 
vor Augen führen. 

— Unfälle auf See. Wie aus Madrid 
telegrapbiert wird, war nach Meldungen aus 
Gibraltar auf hoher See der engliſche Dampfer 
„Arcolf“ mit einem unerkannt gebliebenen Segler 
zuſammengeſtoßen. Der „Arcolf“ ſank. und feine 
aus 29 Perſonen beſtehende Mannſchaft wäre zwei⸗ 
fellos verloren geweſen, wenn nicht der deutſche 
Dampfer „Adolph“ die Schiffbrüchigen gerettet und 
an Bord genommen hätte. — Von den letzten 
Stürmen in den engliſchen Gewäſſern wird aus 
London noch folgendes berichtet: Der allantiſche 
Dampfer „Menominco“ war von London mit 
Paſſagieren und Kargo nach New, Vork abgegan⸗ 
gen. Bereits auf der Fahrt den Kanal hinunter 
batte er mit ſchlechtem Wetter zu kämpfen, und 
560 Mellen weſtlich von Seilly gerieth er in einen 
furchtbaren Sturm. Gewaltige Wogen ſchlugen 
über das Schiff hinweg und zerſchmetterten das 
Steuerrad, jo daß der Dampfer nicht mehr zu 
lenken war. Mehrere Tage hindurch wurde das 
Schiff von den Wogen wle ein Spielball hin- und 
hergepeitſcht und bis auf 380 Meilen nach Seily 
zurückgelrieben. Schließlich gelang es der Mann- 
ſchaft, das Steuer auszubeſſern, und der Kapitän 
luef Falmouth als Nothhafen an. 

— Der Sattel des Herzogs von Sach; 
ſen Meiningen. Während des Feldzuges 
1870 —71 ging dem Herzog von Sachſen⸗Meinin⸗ 
gen ein Sattel verloren, in dem er 85,000 Franes 
aufbewahrt hatte. Alle Forſchungen nach dem 
foftsaren Sattel blieben reſultatlos, er war wie 
ins Waſſer gefallen. Dieſer Tage eiſt berichteten 
die Zeitungen von einem Sattel aus der Hinter ⸗ 
laſſenſchaft eines unlängſt in Orlon in Luxemburg 
verftorbenen Fleiſchers, in dem 85,000 Fr. 
in Bankbilletten zu je 100 Fr. gefunden wurden. 
Dei Herzog ven Sachſen⸗Meiningen, nachdem er 
ſich davon üherzeugt halte, daß der verſtorbene 
Fleiſcher während des franzöſiſch-deuiſchen Krieges 
ebenfalls in der Armee gedient hatte, wandte ſich 
an die luxemburgiſche Behörde mit der Bltte, die 
Indentilät des einſt verloren gegangenen Sattels 
mit dem gefundenen feſtzuſtellen. 


Tageschronik. 


— Allerhöchſte Auszeichnungen. Dem 
„pan. BBer.“ zufolge find mu dem St. Wladimir⸗ 
Orden IV. Klaſſe für 25jährigen tadelloſen 
Staatsdienſt ausgezeichnet worden: 

Der Priſtaw der Lodzer Polizei, Kon ſtan⸗ 
tin Gojſchew kl, der Rathmann des Lodzer 
Magiſtrats Teofil Xaver Stempowski 
und der Polizeimeifter von Czenſtochau Georg 
von Ner lich. 

— Der Sonnabend kein Proteſttag. 
Morgen, als am Aller höchſten Namen“ 
tage Seiner Majeſtäldes Kaiſers, 
werben Wechſelproteſte nicht aufgenommen. 

— Von der Eiſenbabn. Mit Einfüh- 
rung des vom 1. Januar 1904 ‚in Kraft treten 
den neuen Tarifs M 7074 über Waarentransport 
als gewöhnliches nud als Eilgut durch direkte 
kaukoſiſch⸗transkaſpiſche Verbindung iſt gleichzeitig 
auch ein Ausnahmegeſetz verfaßt worden über den 
Transport von Manufakturwaaren und gewebten 
Stoffen (zur 57. Gruppe der Klaſſifikation ges 
zötend) nach Baku der trans kaukaſiſchen Eiſenbah⸗ 
nen von der Station Lodz der Lodzer⸗Babrikbahn aus 
via Koluſchki, Warſchau, Kowel, Kiew, Poltawa, 
Loſowa, Nikliowna, Roſtow, Baladſchar, und von 
der Lodz⸗Kaliſcher Siation der Warſchau-Wiener 
Bahn (via Lowitſch, Warſchau, Kowel, Kiew, Pol⸗ 
tawa, koſow z, Nikitowns, Rostow, Baladſchar) zu 
Rbl. 1.22 per pud auf die ganze Entfernung. 
Dieſer Ausnahmetarif betreffs der 57. Gruppe be⸗ 
zieh: ſich auch hinſichtlich der Zahlung auf eni⸗ 
ſprechende Transporte, die auf den hinter 
Lodz liegenden Stationen aufgegeben werden. 

In dieſen Fällen werden die Transportkoſten 
für die ganze Stricke je nach der für die Strecke 
von der Aufgabeftation bis zur Siation Lodz der 
Lodzer und Lodz Kaliſcher der Warſchau — 
Wiener Bahn geltenden Tarifen und von bier 
(als ob das Frachtgut vom Empfänger aufs 
Neue aufgegeben würd) nach dem gegenwärtigen 
Tarife (122,00) berechnet. \ 

— Die Kolonialwaarenhändler, die 
fi) mit dem Verkauf von Weinen und Likören 
beſaſſen, find ſeit Einführung des Monopols und 
der damit zufammenhängenden Vorſchriften ver- 
pflichtet, alle drei Jahre ein neuss Geſuch, den 
Handel mit Spixituoſen weiterführen zu dürfen, 
einzureichen. Mit dem Jahre 1903 läuft eben 
fol ein Termin wieder ab und die Inteteſſenten 
gaben ein eniſprechendes Geſuch bei der Regierung 
eingereicht. Da jedoch die Handelsdokumenſe vor 
Neujahr ausgekauft werden müſſen, wozu aber 
eine vorhergehende Erlaubniß betreffs des Handels 
mit Spirituoſen unerläßlich iſt, haben ſich die 
Intertſſenten an das Warſchauer Börſenkomité 
mit der Bitte um Unterſtüßung gewandt, daß die 
Entſcheidung über die Erlaubnißertheilung zum 
Spuiiuoſenhandel schneller gefällt werden möchte. 
Das der Bite willfahrende Börſenkomité erhielt 
Mutwoch von feinem Verlreter in Petersburg die 
Nachricht, er jei vom Departement beauftragt, dem 
Kommé mitzutheilen, daß alle Zirmen, denen die 
legten 3 Iapre geflatter war, ſich mit dem Ge⸗ 


tränteverfauf zu befaſſer, auch für die folgenden 
3 Johre die Erlaubniß hierzu erhalten werden. 


Der Beſchluß der Reglerung wird den Behörden 


innerhalb 10 Tagen zugeſtellt werden. ’ 

— Feuer. In der Nacht von Millwoch 
zu Donnerſtag entſtand gegen 1 Uhr auf dem 
Grundſtück Nikol jewskaſtraße M 56 in einem 
auf dem Hofe belegenen Parterrehaufe, in dem ſich 
die Schloſſerel und Eiſendreherei der Firma 
Robowskl & Wagner befand, ein Feuer und 
brannte das Gebäude vollftändig aus. Von der 
Freiwilligen Feuerwehr erſchienen die erſten drei 
Züge, die ungefähr anderthalb Stunden ſhätig 
waren und die benachbarten Baulichkeiten ſchützten. 
Ueber die Brandurſache und die Höze des Scha⸗ 
dens konnten wir Nichts in Erfahrung 
bringen. 

— Scheu gewordene Pferde. Am 
vergangenen Mittwoch wurden die Pferde vor 
einem mit Zucker beladenen Wagen, welcher von 
einer Zuckerfabrik bei Kallſch nach Lodz fuhr, vor 
einem herannahenden Zuge der eleklriſchen Bahn 
unweit der Ziegelei von Krauſe in Neu Rokſcle 
ſcheu und gingen durch, wobei der Wagen in den 
dort befindlichen Teich fiel und die Hälfte der 
Ladung vernichtet wurde. 

— Ueberfabten. An der Ecke der Za- 
wadzka⸗ und Petrikauer⸗Straße ward der Bauer 
Woſciech Zaremba, welcher von Sleradz nach 
Lodz gekommen war, von einer Droſchke über⸗ 
fahren, trug aber glücklicher Weiſe nur eine leichte 
Kopfwunde davon, die ihm vom Arzt der Ret⸗ 

tungsſtatlon verbunden wurde. 

— Von der Lodzer Fabrikbahn. Die 
Einwohner des Dorfes Andrzeſöw und der angren⸗ 
zenden Dörfer haben bei der Verwaltung der Lod⸗ 
zer Fabrikbahn darum nachgeſucht, daß der Zug, 
welcher im Sommer um 12 Uhr Nachts die Paj- 
fagiere nach Beton befördert, auch im Winter 
kurfiren möchte, dam die Einwohner von Ber on 
u. ſ. w., welche verſchledene Produkte auf den 
Markt bring en, mit dem Zuge nach Haufe fahren 
können. . 

— Btutaler Ueberfall. Am vergange⸗ 
nen Dienſtag um 7 Uhr Abends wurde in Wid⸗ 

zew auf der Chauſſee der Bauer Glas aus der 
Gemeinde Galkow, welcher von dem Markte mit 
ſeinem Wagen heimkehrte, von einigen Strolchen 
angehalten, die kategoriſch von dem Bauer den 
Erlös für die verkauften Produkte verlangten und, 
da er ſich zur Wehr ſetzte, ihn mit M ſſern ſchreck · 

lich zurichteten. Von einigen bekannien Bauern 
aus derſelben Gemeinde wurde Glas nach feiner 
Wohnung gebracht, wo er ſchwer krank Barnieder- 
ligt. In letzter Zeit wurden überhaupt verſchiede ne 
Ueberfälle auf genannter Chauſſee verübt und dem⸗ 
zufolge wäre es wünſchenswerth, daß dort die Auf⸗ 
ſicht verflärkt würde. 

— In der am Dienſtag Abend im eigenen 
Lokale ſtattgehabten ordentlichen General -Ber⸗ 
femmiung des Muſikvereins, in welcher der 
Pläſcs Herr Heinrich Grohmann den Vor⸗ 
ſitz führte, wurden erſtens folgende neuen Mltglie⸗ 
der aufgenommen: 

T. Adamek, Z. Rychlinskſ, Wladyslaw Bas 
ruch, G. Swensk,, M. Silberſtein, H. Wollmann 
und Roſa Spiro. Sodann wurde der Rechen ⸗ 
ſchaf isbericht für das vergangene Vereinsſahr vor⸗ 
gelefen und beſtätigt und demnächſt dem An ; 
trage des Herrn Präſes Grohmann gemäß bes 
ſchloſſen 

1. ein eigenes gutes Occheſter zu gründen, 
und i 

2. Behufs Aufbringung der hierdurch eniſte⸗ 
henden Ausgaben ein Comitee von Protektoren zu 
bilden, und ferner 

3. eine Muſikſchule ſpeciell für die Mitglieder 
zu er rechten. f 

Bel den vorgenommenen Wahlen wurden zu 
Mitgliedern der Verwaltung die Herren Theodor 

Trenkler, Felix Halpern, Heinrich Göbel und 
Berthold Ginsoerg, und zu Mugliederu der Revi⸗ 
fions-Rommifjion die Herren Konſtantin Mogilnickt, 
Wladyslaw Genlich und Stanislaw Hirſchſeld ge⸗ 
wählt. 

— Erben werden geſucht. Das 
Kaiſerlich Deuiſche General-Konſulat in Odeſſa 
ftelı Nachforſchungen an nach den Erben der in 
Berdjansk im Jahre 1894 verſtorbenen Frau Eli⸗ 
ſabeih Siein geborene Dobran. 

— Schlägereien. Geſtern um 8 Uhr 
Feüh enitand auf dem Neuen Ringe zwiſchen 
mehreren Händlern eine Schlägerei, die damit 
endete, daß dem David Ledermann mit einem 
Stock der Kopf jo bearbeitet wurde, daß die Hllfe 
der Rettungsſtation in Anfpruch genommen were 
den mußte. Alle bei der Schlägerei belhelligten 
Perſonen wurden nach dem zweiten Polizeibezirk 
gebracht. 

Vie Jabrikarbelterin Kalharlna Pawelez wurde 
vorgeſtern von einer ihr unbekannten Manns⸗ 
perſon auf der Pokudnlowa⸗Straße M 14 mit 
einem Stück Eiſen jo heftig auf den Kopf ge⸗ 
ichlagen, daß fie bewußtlos zu Boden ſtürzte und 
eine große Wunde davon brug. 

— Unfälle. An der Ecke der Francisz- 
kanska-Staße in Balut wurde die 39 Jahre alie 
Joſefa Kopyika von einem vorübergehenden Mann 
jo heftig zur Seite geſtoßen, daß ſie in den 
Rinnſtein fiel und ſich das rechte Bein ver⸗ 
ſtauchte. 

In der Fabrik von Goldammer auf der 
Widzews ka- Straße M 82 gerieih der 28 Jahre 
alle Joſef Orſchulak mit den Fingern in 
eine Maſchine und wurden ihm dieſelben zer⸗ 
queiſcht. 

Auf der Konſtantiner⸗Straße vor dem Hauſe 
Na 20 fiel die Dien ſimagd Helene Otawski jo 
unglücklich auf das Trottofr nieder, daß fie Rh 
den Kopf zerſchlug. 


—— ee 


or ne 


Allen drei Perfonen wurde vom Arzt der 
Retttungsſtatlon die erſte Hilfe gelelſtet. 

— Bon der Feiſeur Innung. Vor⸗ 
geftern Abend um 8 Uhr fand im Lokale an der 
Andreasſtraße M 40 unter Vorſitz des Innungs⸗ 
en Herrn Stanislaw Loga und im Belſeln 
des Aelteſten der Kodzer Friſeur⸗Innung eine 
Generalverſammlung flatt, zu welcher ſich 39 
Mitglieder eingefunden hatten. Nach  Cröffnung 
der Verſammlung wurden folgende Angelegenheiten 
erledigt : 

1) wurde von dem Herrn Aſſeſſor ein Cir⸗ 
kulär vom Petrikauer Gouverneur vom 1. No⸗ 
vember a. St. verleſen, aus welchem zu erſehen 
war, daß es nur denjenigen Meiſtern geſtattet jet, 
Lehrlinge anzunehmen, die der Innung an- 
gehören; 

2) wurden von dem Melteften ſechs Meiſter⸗ 
briefe vorgelegt, deren Elgenthümer ſich als Mit⸗ 
glieder angemeldet hatten. Nachdem die Zeug⸗ 
niſſe eingehend geprüft waren, wurden die In⸗ 
haber als Meiſter in die Innung eilnge⸗ 
ſchrieben; 

3) wurden 16 Perfonen, welche zwar ihren 
Papieren nach nur der Zunft der Barbiere ange⸗ 
hören, jedoch bei hiefigen Friſeuren ausgelernt 
haben, als Mitglieder der Innung aufge⸗ 
nommen und ihnen Friſeur⸗Melſterbriefe aus⸗ 
geſtellt; 

4) zu der Innung wurden 
hesse pen : 

) wurde beſchloſſen, zum Unterhalt der 
Kanzlei und des Lokals gr W einge⸗ 
ſchriebenen Mitgliede vier Rubel pro Jahr zu 
e b 

achdem noch beſchloſſen worden, daß keln 
Frlſeur, welcher in der Innung agel iſt, 
mehr als einen Salon eröffnen darf und nach⸗ 
dem eine Perfon, welche irrlhümlich einge⸗ 


zwei Lehrlinge ein« 


ſchtieben, geſtrichen worden war, wurde le 
Sitzung geſchloſſen. 
— Ray altem Muſter. Am Mitwoch 


Nachmittag gegen 4 Uhr ſtand an der (cke de 
Wochodnia⸗ und Gredniafttage ein ungefähr ii 
jähriges Mädchen und welute herzbrechender Weiſe 
und eine debel ſtehende Frau erklärte den ſich an⸗ 
ſammelnden Paſſanten, das Kind habe einen hal⸗ 
ben Rubel verloren und fürchte ſich vun, nach 
Hauſe zu gehen, da es feine böſe Sllefmutter un⸗ 
barmherzig züchtigen würde, ſptachs, drückte dem 
weinenden Mädchen 10 Kopeken in die Hand und 
ging ihres Weges welter. Und dieſes edle Beifpiel 
fand Nachahmer, ſodaß im Handumdrehen der 
halbe Rubel beiſammen war und unter Dankes. 
worten entfernte ſich das Mädchen. Nun wollte 
der Zufall, daß eine Dame, dle ebenfalls 10 
Lopeken dem edlen Zweck geopfert halte, zchei 
Stunden fpäter auf dem Fiſchmarkt an der 25 
der Wöchodnia⸗ und Po kabcnaſtraße ganz dleſelbe 
Scene, ausgeführt von demſelben Kinde und der⸗ 
ſelben Frau, wieder erlebte. Auch hier weinte das 
Mädchen gottsfämmerlich und auch hier gab diefelbe 
Frau die oben mitgethellte Erklärung, drückte dem 
Kinde 10 Kopeken in die Hand und verſchwaßd 
ledoch blieb es diesmal bei dieſer einzigen Gabe, 
denn die Dame iheilte den Umſtehenden ihre Er⸗ 
fahrung mit und ſchon bel den erſten Worten 
verduftete auch die jüngere der beiden Schwindle⸗ 
rinnen, um wahrscheinlich das einträgliche Geſchaft 
in einer anderen Gegend fortzufegen, N 

— Uunſere Diebe haben wlederum einen 
ganz neuen Tric erfunden, auf welche Welſe fie 
unſere Schulkinder beflehlen können u. 3: haben 
fie es diesmal haupiſächlich auf die neuen Gummi⸗ 


Galoſchen, die den Kindern bel der herannahenden 


Winterzeit gekauft werden, abgeſehen. Die Dieb 
halten ſich meiſteng zu der Zeit. bel den Schulen 
auf, wenn der Unterricht beendet iſt und beobachten 


ſcharf Diejenigen Kinder, die neue Galoſchen auf den 


Füßen haben, in Bezug darauf, wo ihre elter⸗ 
liche Wohnung befindet. Am 7 
ſchleichen ſich dann bei den betreffenden Häuſern 
die Diebe derum und warten, bis die Kinder zur 
Schule gehen, iſt aber das Kind einige Häuſer welt 
entfernt, ſo läuft der Dieb ihm nach und unter 
dem Vorwande „Die Mama habe ihn geſchickt, 
«8 möge heute keine Galoſchen ragen, da es ganz 
locken wäre“, nimmt er dem Kinde die Galoſchen 
ab und macht fich aus dem Staube. Auf dieje 
Weiſe wurden vorgeſtern dem fiebenjährigen Sohnt 
des Herrn Perlmutter und der achljährigen Tochter 
des Herrn Selmann die Galoſchen geſtahlen. Ee 
ſollen, wie uns von einigen Schülern mitgetheilt 
wird, in letzler Zeit ſchon ſehr viel ſolcher Fälle 
vorgekommen ſein, demzufolge rathen wir allen 
Eltern, ihren Kindern einzuſchärfen, daß fie 
die Galoſchen kelner fremden Perſon übergeben 
möchten. 1 2 
— Die Strahlenwerfung des meuſch⸗ 
lichen Kötpers. Die Parier  Mlodemie = 
Bifjenfhafien erhielt von 2 Phyſikern der Unlver⸗ 


Rıät in Nancy, Cgampantier und Blondelot, die 


Mittheilung, daß der menſchliche Körper gang jo 
wie Radium ſtrahle. Die Urfache dieſes Leuchtens 
wird auf die durch die Thäligleit der Muskeln und 
Nerven erzeugte Kraft zurückgeführt. Dieſe Mint 
deckung wird ſicherlich ein wichtiges H mitte zur 
Konflatierung des eingetretenen Todes beim Men⸗ 
ſchen ſein. 8 

— Biftern um 7 Uhr 40 Minuten früh iſt 
der bekannte Schrifiſteller Huryk Sienkiewi i 
in Begleitung einiger Herten von Warschau nach 
Kielce abgereiſt, wo er Vorleſungen zu Gunſten 
der Ueberſchwemmien halten wird. 

— Uber das Weſen der Erkältung 
beſtehen noch jo viele irritze Anſchauungen, und 
manches daran ift überhaupt noch ſo wenig. gekiärs, 
daß jede gründliche Uatexſuchung über dieſen We⸗ 
genſtand im Hinblick auf die ungeheure Verbrei⸗ 
tung und Häufigkeit von Erkäſtungskcankheiteg 


wichtig if. Vor allem kommt man jetzt zu der 
Eikenntniß, daß es Erkältungen an ſich nicht gibt, 
d. h. keine Erkrankungen, die lediglich auf den 
Einfluß der Temperatutwechft! und nicht zugleich 
auch auf die Mitwirkung von Bakterien zurück ⸗ 
zuführen find. Nach der ſitzigen Anſchauung viel⸗ 
mehr iſt die Anweſenheit gewiſſer Bakterien für 
das Zuſtandekommen einer Erkällung unerläßlich. 
Man muß ſich eben daran gewöhnen, die Merk⸗ 
male einer Erkältung, wie das Nieſen, den 
Huſtenſtoß und Aehnliches von der eigentlichen 
Erkrankung zu Irennen, da fie lediglich auf Käl⸗ 
terelzen beruhen können. Der Glaube, daß die 
Erkältungen und allein durch den Witterungs⸗ 
wechſel oder ſonſtige Temperaturſchwankungen zu- 
gebracht werden, liegt recht nahe, denn wir wiſſin 
ja alle, daß das Auftreten der Erkältungen gewiſſe 
Zeiten des Jahres ganz beſonders bevorzugt. 
Immerhin löſt der Witlerungseinfluß nur die 
Krankheit aus, als deren eigentliche Erreger fleis 
Bakterien anzusehen find. Da viele Laute fi mit 
einer peinlichen Regelmäßigkeit im Frühjahr und 
Herbſt ihre Erkältung holen und man nichl jedes⸗ 
mal eine beſondere Anſteckung annehmen möchte, 
fo iſt zu vermulhen, daß gewiffe lebensſähige Nefte 
von Bakterien von einer Erkrankung bis zur 
nächſten erhalten bleiben. Die bakterielle Natur 
der Erkältungen geht namentlich auch daraus hervor, 
daß eine überſtandene Erkrankung dleſer Art dem 
Menſchen eine gewiſſe Immunität verleiht, wie 
tes ja bei vielen anſtickenden Krankheiten, oder 
vielleicht bei allen, der Fall iſt. Aus dieſem 
Zusammenhang erhellt auch wieder die Nothwen⸗ 


digkeit großer Vorſicht bei der ſogenannten 
Abhärtung, welb eine Behandlung, die dem 
Körper plötzlich eine erhebliche Wärme ⸗ 


menge enizleht, namentlich bei kleinen Kiadern, 
die Entfichung von Eikällungskrankhelten außer ⸗ 
ordentlich befördern kann. Daher jol weder zu 


früh noch zu ſchablonenhaft mit Abhärtungsmaß⸗ 
regeln vorgegangen werden. Dr. Rubemann, der 
über den beufigen Standpunkt der W. ſſenſchaft 


gegenüber den Erkältungskrankgeiten in 
„Stliſchtiſt für Diätetiſche und Phpſikaliſche The⸗ 
rapie“ einen ſehr leſenswerthen Aulſatz veröffente 
lch! hat, weiſt darauf hin, das es zahlreiche 
Menſchen gibt, die ſich faſt nie eikälten, troßdem 
fie jede Abd ärtung veiſchmäh n. ſich ſteis mit 
warmem Wuſſer waschen uſw. Was den Huſten 
als Merkmal der Erkällung bet.ifft, äußert 
Dr. Ruhemann die Meberzeugung, daß es einen 
tein phyflologiſchen Huſten, der alſo nur duich 
einen Reiz auf das Alihmungszentrum im Kopf⸗ 
mat zu ſtande käme, nicht gibt, ſondern daß der 
Hufen erſt durch die Rückwirkung einer Erkran⸗ 
kung, z. B. in den Schleimhäulen der Luftwege, 
errigt wird. Durch den Erkäuungstelz werden die 
Geſäße erweitert und eine Blutüberlüllung an der 
Kö. perober fläche hervorgeruſen. Wenn nun aber 
alle Schleimzäute frei von Bakterien find, die 
eine Entzündung verurſachen Tönnten, ſo geht 
dec Erkälturgsreſz nach erfolgter Wirkung auf 
die Bluigeläpe über, ohne daß Schnupfen, Hufen, 
Kalarihe oder ſonſtige Erk antun ggerſcheinungen 
einirttev. Der Amftend, daß man ſich im Som- 
mer ſeltener erkältet als im Winter, hat 
jeinen Grund darin, daß das Leben der Bakilerien 
im Körper vermulhlich durch die Ueberwindung 
der vor kurzem überſtandenen Erkallungen und 
ihr Leben in der Außenwelt zuich die ſtärkere 
Sonnenſcheinwirkung lahmgelegt wird. Die 
Eikällunge krankheiten pflegen bei derselben Per» 
fon immer di: nämlichen Organe zu befall n, 
und das IR leicht daraus eiklärlich, daß 
dieſe Organe, nachdem fie eine derartige Er⸗ 
Ttankung überſtanden hoben, nicht mehr 
in den Zufland vollkommener Geſundhelt zurück ⸗ 
kommen, ſondern anfällig bleiben, indem nam ni⸗ 
lich das Gewebe an der berei s ftüher erkrankt 
gewesenen Stelle derart verändert ist, daß die 
Bakterien leichter hineingelangen können. Die 
Zahl der Bakterienarten, die als eigentliche Erreger 
von Eilältungskrankheiten betrachtet werden 
müͤſſen, iſt ſehr groß. Die b denkliche Rolle, die 
den Influenza⸗Bazillen dabei zufällt, hat man erſt 
in den letzten Jahren biſſer kennen gelernt, ob⸗ 
gleich gerade hier noch manches zu er forſchen 
bleibt. Wahrſcheinlich iſt namentlich die verborgene 
Verharrung von lebensfähigen Irfluenza-Bazillen 
im Körper bedeuffain nicht nur für die Eatſtedung 
erneuter Affektionen, ſondern auch für die Un⸗ 
terhaltung und Verſchlimmerung vieler chroniſcher 
Leiden. a 
— Die Theuetung in Lebensmitteln in 
Petersburg dat gegenwärlig einen unerhörten 
Höhepunkt erreicht. Abgeſehen von den horrenden 
Miethöpieifen für Wohnungen muß eine noch nicht 
dageweſene Vertheuerung der nothwendigſten Nah⸗ 
rungsmittel und anderer Producle konſtatiert wer⸗ 
den. Flelſch verſchiedener Art koſtet 20 bis 25 
Kop. pro Pfund, Niphtha 40 Kop. pio Garnez, 
einfache Butler 50 bis 60 Kop. uſw. Die Preiſe 
für Obſt find 1%, mal höher, als im vorigen 
Jahre. Die Theuerung nur auf eine Mipernte 
zurückzuführen, iſt unmöglich, und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Haupkſchuld die Speku⸗ 
lation trägt. 
— Der vorgeſtern vom hiefigen Mufit- 
‚verein veranſtalletie Kammermuſik . Abend 
hatte einen gegen alle Erwartung günſtigen Ei⸗ 
ſolg zu verzeichnen, denn es hatte ſich ein zahl» 
reiches Auditorium eingefunden und war die Aus⸗ 
führung der jedenfalls ſchweren Aufgabe vollkom- 
min gelungen. Dies ift umſomehr arzuer kennen, 
als das Sireichquarlett nicht eingeſpielt iſt und 
dinnoch nach einigen wenigen Proben. Vorzügliches 
geleiftet hat. Die anweſenden Mufikfreunde, die 
den geräumigen Saal im Grand Hotel faſt ganz 
füllten, kargten nicht mit Berfallöbezeigungen, 
welche nicht allein als ein Beweis der momentanen 
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Befriedigung, ſondern auch als Aufmunterung zur 
weiteren Pflege der klaſſiſchen Mufik aufzu⸗ 
nehmen find, die bei uns, dank der Bemühungen 
des Mufikvereins, immer mehr Anhänger und 
Bewunderer findet. 

Meifter Barce wiez (1. Violine) ſpielte ent- 
zückend ſchön, Herr H. Grohmann (2. Bio- 
line) beheriſchte ſein herrliches Inſtrument recht 
meifterhaft und die Herren J. Goebel (Biola) 
und J. Gorski (Cello) wirkten jo exakt mit, 
daß das Ganze, wie ſchon erwähnt, die Erwartungen 
übertraf. Hoffentlich werden wir in nicht all zu 
langer Zelt das Quartett wieder auf der Eſtrade 
ſehen und den Fortſchrült im Zuſammenſpiel be⸗ 
wundern können. 
Im Thalia Theater findel heute 
Abend die vierte Aufführung der melodlenreichen 
Operelle „Der Zauberring'“ ſtatt. 

— Aus Czenſtochau. Am 8. cr. um 5 
Uhr Nachmitlags brach in der Fabrik zur Herſtel⸗ 
lung von Gegenfländen aus Celluloid von, Schmule ⸗ 
wilſch und Hafte“ Feuer aus, welches ſich infolge 
der leichten Brennbarkeit des Celluloids ſo ſchnell 
verbreitete, daß nach 15 Minuten 2 Difizinen 
des Hrın Markowitſch in Flammen ſtanden; in 
einem der Häuſer befand ſich die Druckerel des 
Herrn S. Kohn, in der ein großer Vorralh von 
Papier angehäuft war. Der ſchreckliche Brand 
wülhete immer furchtbarer und drohte bald, ſich 
auf das in der Nähe befindliche „Engliſche Hotel“ zu 
verbreiten. Die Celluloid⸗Fabrik war nicht verfichert, 
da von den Aſſekurranzgeſellſchaften eine Verſicherung 
dieſer Art Fabriken nicht angenommen wird. Der 
durch den Brand verurſachte Schaden belrägt 
30,000 Rbl. Außer den Waaren verbrannten 
auch Wechſel, Frachlbriefe u. ſ. w., auch brannte 
die ganze Privalwohnurg aus. Es wäre ſehr 
wünſchenswerth, daß derartige Fabriken nicht in 
den berölkeriſten Stadthellen gebaut werden 
dürften. 

— Das Komitee des Armenhauſes wen⸗ 
det ſich an das gechite Publicum der Stadt Lodz 
mit der höflichen Bitte, bei den herannaheaden 
dien, en unſer Jaſtitut nicht zu ver⸗ 
ge en. 

Jede Gabe wird dankbar angenommen, 
beſonders erwünſcht find: Stoffe für Männer⸗ 
anzüge und Frauenkleider, wie auch baares Geld 
zur Beſtreitung der Weihnachlsbeſcherung. 

Es wird gleichzeitig zur allgemeinen Kennt- 
niß gebracht, daß die übliche Weihnachlsbeſchecrung 
in dieſem Jahre am Mittwoch den 23. d. Mis. 
um 5 Uhr Abends im Armer hauſe flatifinden 
wird, wozu alle Gönner unſeres Jaſtituis freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. 

— Lottetle. (Ohne Gewähr.) Am 16. 
Dezember, das iſt am 6. Ziehungstage der 5. 
Klaſſe der 181. Klaſſen⸗Lotterie ſind folgende Ge⸗ 
winne gezogen worden: 

Rbl. 4,000 M 10989. 

Rbl. 2.000 M 8352. 

Rbl. 1,000 M 5919. 

Rbl. 1/000 M 11089, 

Rbl. 400 auf N 42, 427, 6392, 
8525, 8941, 9446, 9554, 11104, 11645, 18462. 

Rbl. 200 auf MM 223, 1159, 6977, 9950, 
10179, 10757, 11086, 12164, 15041, 16976, 
21599. 

Rbl. 10 auf MN 955, 1467, 5051, 5176, 
5849, 6297, 6674, 8700, 10106, 10519, 10566, 
11919, 12787, 15822, 16241, 17534, 17824, 
17885, 19665 22827. 

Abl. 80 auf MM 3 7 33 83 133 219 
314 15 35 72 406 7 30 44 87 621 33 48 
745 46 60 87 851 964. 

1025 98 101 4 73 266 78 317 44 82 
416 43 522 46 69 76 86 601 5 24 48 54 
59 74 730 58 62 99 804 18 70 913 56 84. 

2021 63 93 113 40 56 315 55 96 410 
43 73 580 649 80 97 722 70 857 97 912 97. 

3009 31 110 23 36 52 86 87 89 300 9 
521 36 45 600 7 17 50 56 731 98 809 15 
33 49 80 97 908 76. 

4051 67 142 90 212 46 72 84 328 50 
400 22 31 38 97 542 48 605 18 25 40 74 
700 7 14 19 30 40 45 58 820 50 62 909 
17 69 78 

5028 39 50 112 23 37 50 92 245 64 
342 46 67 72 96 422 35 42 70 514 41 72 
700 3 31 96 97 806 47 960 78. 

6019 81 204 42 52 64 305 70 97 99 
430 521 39 61 98 610 24 59 710 823 31 
62 98 978 

7015 19 49 65 66 146 203 5 96 311 
70 78 79 87 413 54 76 98 512 23 75 609 
38 44 728 46 801 72 

8035 68 78 189 270 312 437 67 79 
545 781 836 71 912 89. 

9013 84 100 25 36 62 91 222 316 32 
64 72 75 88 400 92 531 43 96 629 76 780 
90 829 918 31 52. 

10002 40 75 89 166 89 214 18 396 
400 37 58 74 512 97 613 39 724 37 819 
45 99 910. f 

11029 42 107 13 17 24 64 76 315 60 
61 90 400 53 75 77 500 6 17 27 603 14 
43 69 731 864 73 945. 

12030 57 81 84 103 25 38 48 82 241 
55 312 465 84 548 53 70 81 655 57 759 
803 9 41 46 49 926 30 58 59 77 

13062 83 156 92 211 48 57 97 305 16 
31 64 90 402 13 18 37 40 43 59 65 71 


636 80 734 96 829 48 68 79 89 901 11 


38 88. 

14062 99 117 270 83 307 24 62 422 
577 690 97 702 36 851 65 81 907 61 
70 72. 
15017 42 50 74 91 144 67 80 201 33 
61 62 78 79 300 28 400 06 53 59 87 518 
619 74 710 40 65 91 841 55 78 86 935 50. 


16003 48 116 214 25 31 92 300 35 50 
408 39 69 78 542 74 640 46 730 68 819 
49 50 65 66 69. 

17024 56 76 132 252 62 310 17 79 90 
451 81 524 75 692 707 838 39 83 98 931 
39 51 83. 

18058 66 97 106 16 76 202 20 34 54 
83 301 11 19 21 25 34 62 406 07 66 507 
09 31 46 85 91 628 732 873 944. 

19035 73 81 95 145 65 74 246 349 53 
427 45 75 504 33 34 41 605 07 31 37 90 
713 40 0 72 802 06 22 41 80 85 915 
36 50. 

20007 58 69 77 155 63 83 206 33 48 
75 313 418 44 59 87 504 53 78 627 34 97 
700 78 816 901 58 67 75 97 

21006 12 52 70 82 110 32 38 68 232 
37 78 88 324 406 16 67 516 69 608 746 
807 27 71 911 16 44 97. 

22022 67 121 83 238 304 42 408 09 
19 29 529 44 662 869 80 912 98. 

23021 69 141 65 69 75 214 29 30 58 
67 315 418 37 63 65 99. 


Telegramme. 


Hannover, 16. Dezember. Der Kaiſer 
Wilhelm trifft am Donnerstag früh um 11 Uhr 
30 Min. auf Bahnhof Göhrde eln und fährt mit 
den Jagdgäſten zum Jagdſchloſſe Göhrde. Der 
Aufbruch zur Jagd erfolgt 1 Uhr nachmittags, 
um 4 Uhr erfolgt die Rückkehr ins Schloß, wo 
um 7 Uhr abends ein Dinec ſtattfiadet. Am Frei ⸗ 
lag früh wird um 9 Uhr zur Jagd aufgebrochen, 


gegen 12 Uhr wird im Walde ein Imbiß einge- 


nommen. Um 5½½ Uhr findet Tafel im Jagt⸗ 
ſchloſſe ſtatt. Um 7 Uhr abends verläßt der Kai⸗ 
ſer das Jagdſchloß und trifft 10 uhr 30 Min, 
abends in Hannover ein. 


An der Hofjagd nehmen theil: Der Kron⸗ 


prinz, P inz Heinrich von Preußen, Großherzog 
Johann Albrecht von Micklenbu rg, S. K. H. Großfürſt 
Wladimir von Rußland. Die Gäſte neh nen auch 
mit dem Kaiſec an der Jubnäumsfeier in Han⸗ 
nover itil. — Am Sonntag findet im Leine⸗ 
ſchloſſe eine Frühſtückstafel ſtatt, für welche 
zahlreiche Einladungen an Perſonen aus Stadt 
und Provinz ergangen find. Die Abfahrt erfolgt 
Sonntag nachmittag 4 Uhr. 

Im Gefolgte des Kaiſers befinden ſich: 
Generaladjulant von Pleſſen, Generalleutnant von 
Scholl, Flügeladjutant Wraf von Schmettow, 
Dberhofmeifter Graf von Eulenburg, der Chef des 
Zivilk abinelts v. Lucanus, Chef des Militär⸗ 
Graf von Hülfen-Häfeler, von Zedlitz⸗Trützſchler, 


Odberſtallmeiſter von Wedel, Leibarzt De. Ilberg. 


Oſtero de, 16. Dezember. Auf der Eifens 
ſteingrube Jullusziche bei Lerbach wurden geſtern 
Nachmittag zwei Bergleute durch nledergehendes 
Geſtein verſchüttet und geiödtet, 

Bayreuth, 16. Dezember. Nachdem 
ſchon vor einigen Tagen dle flädtiſche Töchterſchule 
wegen zahlreſcher Erkrankungen an Scharlach ge» 
ſchloſſen worden, find geſtern auch die Seminar- 
ſchule und die fünf unterſten Klaſſen des humani⸗ 
ſtiſchen Oymnafiu ms geſchloſſen worden. 


Wien, 16. Dezember. Heute eröffnete Kal⸗ 


ſer Franz Joſef mit einer Thronrede die geſtern 
begonnene Seſſion der öſteneſchiſch-ungariſchen 
Delegation. Nachdem der Kaifer vor allem fein 
Beileid anläßlich des Hinſcheidens Leos XIII. 
ausgedrückt, wies er auf die freu ndſchaftlichen Bes 
ziehungen zwiſchen den Mächten und der Monarchie 
hin. Der Dreibund iſt geblieben und unterſtützt 
die auswärtige Politik Oeſterreich⸗Ungarns ſehr. 
Das innige Einverſtändniß mit Rußland erleich⸗ 


tert die Aufrechterhaltung des Friedens und die 


Sicherung des status quo auf dem Balkan. In 
dem geminſamen Vorgehen in der mazedonischen 
Angelegenheit haben beide Mächte keine eigenen 


Intereſſen im Auge; die Verbiſſerung des Loſes 


der lürkiſchen Chriſten ſowie die Abhaltung Bul⸗ 
gariens von der Unterſtützung der Revolution in 
Mazedonien wird das Ziel dieſer Operationen ſein. 
In Serbien wurde durch ein Verbrechen, das 


! die ganze civiliſierte Welt veiurtheilt, eine Mendes 


rung in der Dynaſtie herbeigeführt. Die Thron 
rede drückte die Hoffnung aus, daß es dem Kö gig 
geliagen möchte, das ſerbiſche Volk wieder auf den 
richtigen Weg zurückzuführen. 

Wien, 16. Dezember. Wie die Blätter 
melden, hat der De ulſche Kaiſer dem Erzherzog 
Ralner zu diſſen 60 jährigem Milltäijubilaum 
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ein Glückwunſchtelegramm geſandt, das in war⸗ 
men Worten der Berdienfte dis Jubilars gedenkt. 
Ferner find telegraphiſche Glückwünſche des Königs 
von Italien, des Königs von Spanien, der 
Königin Mutter Maria Chriſtine, des Prinz 
Regenten Luitpold und anderer Fürſtlichkeiten ein⸗ 
geiroffen. 

Graz, 16. Dezember. Ja der Gemeinde» 
kaſſe iſt eine Unterſchlagung von 700.000 Kronen 
s entdeckt worden. 
pa ris, 16. Dezember. Die Reviſionskom⸗ 
miſſion in der Dreyſus⸗Angelegenhelt wird Ende 
dirſer Woche zuſammentreten. Die Entſcheidung 
wird Ende Dezember erwartet. 

Paris, 16. Dezember. Der „Eiger“ 
will wiſſen, daß zwiſchen der franzöfiſchen und der 
ſpaniſchen Reglerung Verhandlungen über eine 
Reife des Königs Alfons nach Paris im Gange 
ſiad. Der Beſuch werde wahrſcheinlich im Früh⸗ 
| lahr Ratıfinden, 

London, 16, Dezember. Nach einem Tele, 


gramm aus Kapſtadt iſt Warmbad vor einem 
i Ueberfall der Bondelzwarts geſichert. 
London, 16. Dezember. Den „Times“ 


war von einem Engländer, der an einer viele 

Japaner beſchäftigenden Firma beteiligt if, mii⸗ 
gethellt. worden, daß alle zur Zeit in London fich 

auſhaltenden wehrpflichtigen Japaner zur Rück⸗ 
kehr nach Japan aufgefordert ſeſen. Die hie- 
ſige japaniſche Geſandiſchaft erklärt dagegen, daß 
ihr von einer ſolchen Maßregel nichts belannk 
ſei. 
f Ro m, 16. Dezember. Während einer Auto⸗ 
mobilfahrt des König Victor Emanuel in Beglei- 
tung eines Adjutanten explodierte in ſeiner Nähe 
ein Benzinbehälter. Ein Unfall wurde hierdurch 
nicht herbeigeführt. 

Rom, 16. Dezember. Das Kriegsmini⸗ 

ſterſum erklärte auf das beſtimmteſte, nichts 
3 zu wiſſen, daß ein italieniſcher General 
außserſehen fei, das Gendarmeriekommando in 
Makedonien zu übernehmen. 

Rom, 16. Dezember. Der Hellige Vater 
rief die Kongregation des Vatikans zufammen, 
damit fie eine Aufſtellung ihrer Ausgaben mache, 
denn das Defizit in der Finanzverwaltung des 

Vaticans beträgt gegen 3 Millionen Lire. 
| Madrid, 16. Dezember. In der geſtrigen 
Kammerfitzung tadelte ein Redner das Miniſte⸗ 
rium, daß dasſelbe anläßlich drs letzten republika⸗ 
niſchen Mectings nicht eingeſchritten ſei. Der 
Minifter des Innern erwiderte, daß die Redner 
ſich keines Delikts ſchuldig gemacht hätten, nur 
ein einziger werde wegen Verleſung eines aufrei⸗ 
i zenden. Schreibens gerichllich belangt werden, 
weil die Verbreitung des Inhalis dieſes Schrift⸗ 
i ſtücks gerichtlich unterſagt war. Die Kammer 
verzichtete infolge der Erklärung des Mini 
ſters auf eine weitere Erörterung dleſer Angele⸗ 
genheit. 
Kerbela (bei Bagdad), 16. Dezember. 
f Hier beginnt eine Cholera ⸗pldemie aufzutreten. 
Bis zum 12. ct. find 219, Perfonen erkrankt, 
hiervon flarben 176. 
Sofia, 16. Dezember. Der Finanzminl⸗ 
5 ſter veiſprach, laut „J. .“, in der geſtrigen Sit⸗ 
zung der Gobranfe, ſich über die Deckung der für 
Aus rüſtungszwacke ohne vorherige Bewilligung der 
Sobranj- verausgabten 25 Millionen Francs bei 
| der allgemeinen Etatsberathung zu äußern, 


1 
N 


Konftantinopel, 16. Dezember. Die 

in Kerbela ausgebrochene Cholerarpidemie nimmt 
zu. Nach den letzten offiziellen Berichten find bis 
zum 12. Dezember 219 Eik. ankungen und 176 


Todesfälle vorgekommen. 
Port Arthur, 16. Dezember. In 


Japan if ein politiſcher koreaniſcher Rädelsführer 
hingerichtet worden, der an der Ermordung der 
Königin von Korea mit Schuld trägt. 


— 


Ange kommene Fremde. 


rand Hotel. pleſer aus 
| Methal aus 
Warſchau — Okunciyk aus Bronnlce — Theodor 
aus Alexandrow — Kuchta und Kokuszkin aus 
Odiſſa — Schmid: aus Karlsruhe — Stein- 
hauſer aus Um — Poeß aus Thorn — Hauber 


Herren: 
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aus Brünn — Lunlewskl aus Grablca — Skar⸗ 
binski aus Bendzin — Bloch aus Mosten x 
Sulla, Sobolew ski und Welnthal aus Warſchan 
—sPfunter aus Wien — Hildenfinger aus Kol⸗ 


mar — Kuzuiecow aus Belgrad — Billig aus 
Petersburg — Stein aus Baku — Oberg 
aus „Riga — Perlmutter und Geike aus 
Warſchau. 


un Hotel Manteuffel. 


aus, Berlin — Herren: de Liß 


Mufina aus Petersburg — Ko 
aus Petrikau — Engelberg und Galle 1 
Kr — 1 aus Petersburg — 
ein au al — 
9 5 yſto Handroht aus 
Hotel Victoria. Herren: Okolo⸗ 
Kulak aus Warſchau — Dombrowski aus Char- 
loltenburz — Parſchykow aue Wieikow — Cho⸗ 
iprew aus Goſtoml — Golec aus Wola Baluda 


— Krenski aus Sokolniki — ' 
Kali. okolniki Hurwitz aus 


Empfehleuswerthe Firmen für den 
Weihnachtseinkauf 

Jo ſef Herzenberg, Pelrikauerſtraße 

N 23; Woll⸗Kleiderſtoffe, Seidenſtoff⸗, . 

uche, Flanelle, Teppiche, Portieren, Gardinen, 

Silotes, Tiſch- und Belldecken und unzählige andere 

Sioffe; g 

a Dler ing, Peteikauerſtraße M 87; 
Operngläſer, Beillen, Pinecnez, Barometer, Ther⸗ 
momeler, Phonogtaphen, pholographiſche Appacate 
ſowie eine große Auswahl von lehrreichen und 
nderen Spielwaaren; 

6. Szytler, Kowomiejskaſtraße M 13; 
Größtes Lager von Ungarweinen aus den eigenen 
Killereten in Ungarn, ferner von Rheinweinen, 
ruffiſchen, franzöſiſchen, ſpaniſchen Weinen, Cham» 
pagner, Cognac und feinen Eq aeuren; 

A. Kantor, Palrikauerſtraße u 29; Große 
Auswahl von prächligen Schmuckſachen, wie Dia- 
manten⸗ u. Perlen⸗Colliers, Armbändern, Ohrgehän⸗ 
ben, Ringen, goldenen Herren - und Damen⸗Uyren, 
Ketten eic.; 

M. Liſiecka, Petrikauerſtraße M 38; 
älteſte Droguen⸗ und Parfümerie = Handlung, 
Großes Lager von kuffiſchen, franzöſiſchen und 
deuiſchen Parfüms in eleganten Cartous, Sachets, 
Laxusſeifen, Zahn- und Haarwäfjer, Pader elc.; 

Rudolf Gall, Nawrolſtraße u 4; Relzende 
Korbwaaren, Bambusmöbel; 

Rofatie Zielke, Inhaber Alb. 
Böhme, Petrikauer Straße 85; Größtes 
Lager von Puppen, Spielwaaren, Albums, Bron⸗ 
nr Japan - Artikeln, Bijouterien, Cigarrenſp Ben 
U. J. W. 


Lodzer Kageblalt 


T. Bronk, p krikauerſtraße M 14; Eiſen⸗ 
und Galanterie- Wiaren Handlung. Großes Lager von 
Schliliſchuhen, Maſchienen für den Hausbedarf, 
Wiener Regulier⸗Fulöen. 

Conboitorelen von J. Schmag ler, 
Oskar Guhl und A. Roszkows ki: 
Beſte Bezugs quellen für Weihnachts-, Thee- und 
Deſſert⸗Gebäck, Chriſtbaum⸗ und anderes Gonfect, 
in⸗ u. ausl. Pfefferkuchen. 

A. Trautwein, Petrikauerſtraße M 73, 
A. Semel ke, Petrikauerſtraßge M 229, Adolf 
Berthold, Ede Petrikauer⸗ und Ewangelicka⸗ 
ſtraße: Delicateffen, Käſe, Gemüſe- und Frucht⸗ 
Conſerven, Thorner und inländiſche Pfefferkuchen, 
Champagner, Weine, Cognac, Lſqueure. 

Franz Poſtleb, Petrikauerſtraß“, vis à⸗ 
vis Myers Paſſage: Kinderſplelwaaren, Puppen, 
ſämmtliche optiſchen Gegenſtände, Solinger Stahl⸗ 
und Warſchauer Lederwaaren, Werkzeug⸗ und 
Laubſägekaſten, Double. Uhren⸗ und Ketten, Schllit⸗ 
ſchuhe etc.; 

N. B. Mirten baum, Petrikauerſtraße 
NM 33: Petersburger Goloſchen und hygieniſche 
Syuhwaaren, Teppiche, Läufer, Tischdecke, Re ifer 
koffer, Lederhandſchuhe, Lederbüchertaſchen, Jagd- 
ſtiefel, Hauspantoffel; 

Joſef Weikert, Petrikauerſtraße M 95: 
Sporl⸗, Leiter- und Kaſtenwagen, Schiebkarren, 
Puppenwagen und⸗ Wiegen, Blumentiſche, Chrlſt⸗ 
baumftänder, Schlitten, Waſchliſche, Elſenmöbel, 
Matratzen; 

J. W. Wagner, Krulkaſtraße M 7: Her- 
ren-Garnitur Stoffe in den neueſten Deſſias und 
Fuben in Peima-Qualſtãt; 

Adolf Roſenthal, Petrikauerſtraße 
* 39: größte Auswahl von Galanteriewaaren, 
Puppen etc, 

Ludwig Henig, Pelrikauerſtraße M 13: 
Großes Lager echter Bronzen, känſtleriſch aus⸗ 
geführte Figuren, Rauch- und Schreibſe vice, 
Uhren, Candelaber, Oelgemälde, Altfilberwan ren. 

Ferdinand Ullrich, Petrikauerſtiaßze 
M 142; Mlle Sorten Waffeln und Pfefferkuchen 
eigener Fabrikation, Confect, Wein⸗ und Theege⸗ 
bäck jowie Kuchen aller Art; 

Zloty Ul, Vorzügliche Pfefferkuchen, Koch⸗ 
und Deſſert-Chocoled, Bonboni eren, Theckuchen, 
Boabons in größter Auswahl; 

Niederlage der St. Petersbur⸗ 
ger Schuhwaaren⸗ Fabrik, Petrikauer⸗ 
ſtraß⸗ M 53; Dauerhaftes, elegantes und bil. 
liges Schuhwerk für Hercen, Damen und Kinder 
und Gummi- Galoſchen. 

Eduard Schindlauer, Petrikauer⸗ 
Sitaße Na 165, Juwelen, Gold- und Silber⸗ 
waaren, Herren-, Damen- und Renaiſſance⸗Uhren, 


Heinrich Schwalbe, Peirikauerſtraße Ma Regulaloren und filberplattirte Waaren. 


net Dare Schlaſröcke in verſchledenen 
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Lodzer Thalia ⸗Tgeater. 


Heute, Freitag, den 18. December 1903. 
sei forigeſetzt halden und populären Preifen 
all er plätze. 


Zum 4. Male: 


Der Bauberring 
(Morilla) 
Große Operette in 3 Akten von Julius Hopp. Text 
bearbeitet von Hans Kißling. 
Alle Freunde wahrhaft großartiger Muſik mögen 
es nicht verſäumen, dieſe Operette, eigentlich 
komiſche Oper, zu beſuchen. 


Morgen, Sonnabend, den 19. Dezember 1903, 


Bei halben und populären Preiſen allec Plä tze. 
Zum 8. Male: 
Die große Novität 
Der blinde Paſſaziec, 
Original -Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. 
Blumenthal und Guſtav Kadelburg 
Die neuen und prachtvollen Decorationen: 
I. Vas Schiff Victoria Louise 
II. Die Norwegiſche Laadſchaft und das dazu ge⸗ 
hörige Wirtgshaus, 
III. Auf Did des Schiffes. 
IV. Wandeldecorationen von Hamburg und der 
Hamburger Hafen, find vom Wiener Decora 
tionsmaler Joſef Wimmer gemalt worden. 


In Vorbectitung für die Weihnachtsfeiertage: 
„Der Naſtelbinder“, Große Operetten ⸗Novität, 
„Nachtaſyl“, Große Schauſpiel⸗Novität, 


— 


Oskar 


b 


„Er und feine Schweſter“ Große Poſſen-No⸗ 
vität, „Zwerg Naſe“ Großes Weihnachts, 
märchen, Kinderkomödie. Alle dieſe 4 Werke in 
det denkbar großartigſten Neuausſtattuag an Deco⸗ 
ralionen, Koſtüm en, Requiſiten und ſonſtigen ge⸗ 
radizu überraſchenden neuen Effekten. 


—ͤ—— — — ————— —ä— —— 


APOLLO-TERATER 


Direktion P. Kronen. 


Heuſt e: 
Debut 
der phänom. Ruſſ.⸗Poln. Tänzer⸗Truppe 


Jakobleff. 


Trio Parey's 
großartige Damen⸗Parterre⸗Acrob. Trappe, 
Beatricé u. Nora 


die reizenden Luft⸗Bymnaſtikerinnen. 


Quatschkes Abschied | 


Herr Franke wird auf allgemeines Verlangen noch 
einige Tage mit einer hochkomiſchen Prrodie auf⸗ 
treten und die beiten Nummern feines Repor⸗ 
toirs producieren, Lachen, lachen, nichts als lachen! 


Attractionen 1. Ranges 


1. Debut den 


Mlle Kitta 


Excentrique Soubreite, 


Neu ! Neu! 


BRERAÄRKERAÄRKRKRKKERRUR AR BRER 


Cireus Gebr. 


Truzzi 


Hrute, Freitag, den 18. Dezember 1903. 


Soir é de Dames. 


Zu dieſer Vorſtellung hat jeder Beſucher, 


gratis einzuführen oder zwei Damen benutzen ein Billet. 


In dir zweiten Abtheilung gelangt 


das Recht auf ſein Billet eine Dame 
Logen Rbl. 4 K. 40 


die große Pantomime in 8 Atten 


Pan Twar dewski 
zur Aufführung, in welcher das geſammte Perſonal mitwirkt. 
Näheres in den Afficher. 
Eiſtes Auftrelen dis bekannten Herkules Jedermann. 


Sar ntag, den 20. Dezember 1903. Zwei große Vorſtellungen, 
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mehr habe.“ 2 
Eine peinliche kleine Puuſe entſtand. 
Dann ſprang Bruno zum anderen Thema über. 
„Ja, fo, j gt fällt mir ein, was Sie mir damals angedeutet 


bleiben.“ 
„Sie ſtö ren ſi her nicht, Frau Sgramm,“ tötete ſie der Alte 


mit ſtillem Lächeln, „Herr Paulſen iſt vielleicht nur ein biß hen 
nervös.“ 
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Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


Bessere Vertretungen gesucht 
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Lodzer Tageblatt — 5. (18. Dezeuber) 1904 


etc. 


2 Uhr vom Bahnhof der Lodzer Fabrikeiſenbahn aus nach dem alten evangeliſchen 
Petrikauerstr. 125. 


JOHANN SIULDT 


findet heute Nachmittag 


Friedho fe ftatt. 
galoschen „Columb“ 


' general - Vei treter der 
St. Petersburger Gesellscheft 


zur ‚Verbreitung der privilegirten unausgleitbs ren. 


1 


Die Ueberführung der irdiſchen Hülle unſeres theuren Dahingeſchiedenen 
für die Gouvernements des Königreichs Polen, 


Linoleum, Wachstuche eto. 


Gumm 
Lodz, 


TI. A. LOURIE 


haben, Sie haben ja wohl Ihre Tochter verloren, nicht wahr 2" 

Der Alte ridte nur und ſah vor ſich nieder. 

Bruno wollte weiter fragen, denn plößlich intereſſlerte ihn der 
Fall; da er aber ſah, daß es dem Alten ſchwer wurde, davon zu ſpre⸗ 
chen, unterließ er es. 

Nach einem Wellchen aber 
felber : 

„Ich werd's Ihnen ſagen. Herr Paulſen, denn wenn ich's Ihnen 
erzähle, dann wird es mich weniger drücken, dann bin ich etwas be⸗ 
freit davon.“ 

Er machte eine Pauſe, holte tief Athem und ſprach dann 
weiter: 

„Eigentlich iſt ji gar nicht viel davon zu erzählen, denn es 
iſt eine Geſchichte, wie man fie jeden Tig in der Zeitung zu leſen 
bekommt — und wenn man dad dann fo lieſt, dann ſieht man ſchon 
ganz gleichgültig darüber hin, eben weil es einem jı gar nichts Naues 
mehr iſt — aber wenn einem ſo was in der eigenen Familie paſ⸗ 
ſiert, dann geht es einem doh ein bißchen nahe — mir w'enigſtens, 
mir hat es die L bensfreude geraubt, mich hat es zu dem Wind der 
Menſchheit gemacht, das ich heute bin — und wenn Sie damals 
nicht geweſen wären, Herr Paulſen — — — na ja, ich will lieber 
von jener Uagläcksnacht 
ſammen, um nicht in 
ruhiger weiter: 

„Meine Tochter war 19 Jahre — o, fie war ſchön, ſehr ſchög 
— aber da fie keine Mutter mehr hatte und ich von morgens bis 
abends im Kontor war, fo blieb fie ſich zu viel allein überlaſſen. 
Aber ich vertraute ihr, vertraute ihr blindlings, denn ich liebte fi: 
über alles. Eines Abends kam ich heim und fand ein 
leeres Haus. Mein Kind war fort. Ein Brief war da. Voller Ent⸗ 
ſetzen las ich, welch eine Tragödie ſich hinter meinem Rücken abge⸗ 
ſpielt hatte. Sie hatte ihr Herz einem jungen Mann geſchenkt — er 
hatte ihr die Ehe verſprochen und hüte fie im Stich gelaſſen — aus 
Gram und Verzweiflung darüber iſt fie dann is Wiſſer gegangen 
— — das iſt alles !“ 

Er ſchwieg; zuſammengebrochen ſaß er da und preßte beide 
Hände ans Ge ſicht 

Tief ergriffen ſah Bruno ihn an. 

Eine lange Pauſe entſtand. 

Endlich fragte Bruno: „Nun, und der junge Mann?“ 

Der Alte zuckle die Schultern. „Ich kannte ihn ja nicht — 
ich hab' ja meine Tochter nie mir ihm geſehen — auch von meinen 
Nachbarsleuten wußte keiner etwas zu ſagen — und Briefe von 
ihm ſand ich auch nicht. Das einzige, 
Phatographie, die mein Kind auf dem Herzen trug, als man fie 


begann der alte Mann von 


ſchweige! — — —“ er biß die Zähne zu⸗ 


ein Schluchzen auszubrechen. Dann ſprach er 


was da war — eine 


Frau Schramm aber verneinte energiſch: „Ich kenne ihn ſchon 
lange, aber jo war er noch nie! — Und weshalb denn eigentlich? — 
Zhut man denn nicht alles Mögliche, um ihm das Leben fo. anger 
nehm wie nur denkbar zu machen? — An uns liegt es doch, weiß 
Gott, nicht! Meine Emma und ich, wir leſen ihm doch jeden Wanſch 
von den Augen ab! Weshalb iſt er denn jetzt bloß fo. ſonderbar 2“ 
Sie ſah ihre Nichte an. 

Fräulein Emma aber zuckte nur die Schultern und häkelte 
ſtumm weiter. 

Dann richtete Frau Schramm dieſelbe Frage direkt an Walter, 
und da auch er mit einem Achſelzucken antwortete, fo rief fie nun 
reſolut: „Na, dann will ich es euch ſagen! — Eine Frau fehlt ihm! 
Das iſt der ganze Grund!“ 

Fräulein Emma wurde roth und ſchwieg. 

Walter aber fagte lächelnd: „Das könnte beinahe ſtimmen.“ 

Energiſch entgegnete die Alte: „Es ſtimmt ſogar genau! — 
Iſt denn das'ae Art: er iſt ein heiraihsfähiger Mann, geſund und 
kräftig, und ernähren kann er'ae Familie auch: na, wiehalb macht 
er dann keine Anſtalt ? Das iſt doch einfach ſchleierhift! Mädchen 
giebt's doch wohl genug, ſollt' ich meinen |* 

„Machen Sie doch mal Herrn Paulſen den Porſchlag,“ ſagte 
Walter halb im Scherz. 

Aber mil bitterem Eenſt antwortete ſie: „Ach, Sie meinen 
wohl, das riskiere ich nicht? O jo, mein Lieber, da kennen Sie die 
Schramm aber noch nicht! Gewiß werde ich ihm den Vorſchlag mas 
chen, und zwar bald ſogar, denn dies Leben, wie es itz hier zugeht, 
das kann ich nicht mehr lange mit anſehen. Mehr als grob wer den 
kann er ja nicht. Und das kann er auch nicht mal, 
doch nur ſein Beſtes.“ 

Fräulein Emma 
Feuereifer weiter. 

Im gleichen Augenblick trat Bruno ein. Er hatte feinen Nock 
vergeſſen, 

Eine peinliche Stille herrſchte, Verlegenheit 
Gefſichtern. 


„Nun, hab ich geflö:t?" fragte er mit verſteckter, ſtiller Heiter⸗ 
keit, denn er hatte im Vorraum die letzte Hälfte der laut geführten 
Unterhaltung mit anhören müſſen. 

„O, durchaus nicht, Herr Paulſen!“ verſicherte jetzt 
Schramm, „wir ſprachen gerade von Ihnen l“ 

„So, ſo! Nun, dann wünſche ich weiter eine gute Unterhal⸗ 
tung —“ und lachend eilte er hinaus. 

Verblüfft ſah die Alte von Wilter zu Emma; die Nichte 
aber häkelte erröſhend weiter, und der Buchhalter lächelte ſtill in 
ſich hinein. 


denn ich will 


ſagte gar nichts, ſondern häkelte mit wahrem 


lag auf all den 


Frau 


für ausfindig machen können mit Hülfe des Photographen.“ 
tolle „Daran habe ich auch gedacht — aber ich hab's unterlaſſen — 
ich war zu müde damals — der Schmerz hatte mich untergefciegt ; 
1 


Lager technischer usd ehirargischer dummt- Artikel, 


us dem Waſſer zog — und die hab' ich ihr mit in das Grab ge⸗ (Bortefgung folgt.) 


eben.“ 


1 


ee Lageplan — 5. 1. Decimier) 120. 


— nn 


Präsentkisten 8, Bil 


Neu ! 3 Sorten Marzipan-Schweinchen ! 


"Sie Eiſen u, Galanteriewaaren⸗Handlung 


T. BTOn E, 


‚Pe nee Se 14 1 lichen: 14 


eıyna 
WEB ihm ats Muskels! f flehlt in großer 27 us wahl: Lıommdfche Hufftollen, ‚Wiener ; 


die Korbwaaren-, Kinderwagen ⸗ u. Banbusmöbelfabrit 8 Schlütſchihe, Schlitten geläute, Samoware, Solinger Tiſchmeſſer, 


Scheeren, Fleiſchmeſſer, Wunſtſüller, amerik. Wringmaſchinen, Me ff rputzmaſchinen, 
Nawrol 4, RODDLF GALL, Nawrof 4, 


Stahl, und Meſfingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen, Grriftbaumftänder, 
empfiehlt zur gefälligen Anficht ihr reichhaltiges Lager. 


Broiſchneiden a cinen, emallurtes Küchengeſchirr, ſowie Prime Werkzeuge für 
hieße Auswahl in Pllppenwagen, Spielwaaren ars Rohr, 


| Schloſſer, Tiſchler u. ſ. w. 
Das Optiſche Geſchäft von 
ſowie Kleidtrmöbeln aus Bembus obe- Geflecht. 
Sämmiliche ins Jach ſchlagende Arbeiten werden prompt ausgefühit. 


Franz Postleb. 
Rohrſtühle werden . Zr — 


Petrikauerſtr. 71. empfiehlt: 
zum be vborſtehenden weihnachtsſe 95 


3 
—— — i: reicher Auswahl zu billigſten Preiſen 
Moſtrich⸗Fabrik. ! Rinderspielwaaren Operngläser 
— — — — — — Puppen Brillen u. Pincenez 
Christbaumsehmuck Barometer 
Das Colonialwaaren. Geſchäft von Laternamagicas Thermometer 
Kinematographen Reisszenge 
Experementirkasten - Erdgloben 
Photograpbische Apparate Werkzeugkasten 
Grammophone hend 
N Phonographen erbschnitzereien 
1 1 * Musikwerke Holzbrandmalerei 
2 empfi-blt zu den bevor ſtehenden Jeſttagen: 2 Galanteriewaal en, Solinger Etahlw 
= E nlanieriewanien, garen 
; Warschauer und Wloclaweker Pfefferkuchen, = Warschauer u Wiener Lederwaaren, u, Remscheider Schlittschuhe, Um 
= | Elm, türkische, amerik. und Walnäffe, amrif. gepfelſpalten und | güligen Besuch der Weihna his Ausstellung bittend zeichnet 
5 Birn 'n, prima franz. und ungariſche Pflaumen, St. Petersburger Mar- e | Hochachtungsvoll 
| melaben, Biscufts, Sardinen in Oel, ruſſiſche Backbutter u. das jo beliebte — Franz Posten. 
> * n — y 
:| Tarnogörzer Welzeu mehl = 
½ in Säckchen à 20 Pfund. 
Fer c empfehle auch ungar Pflaumenmus, Biertergurfen, gefottıne 
1903, Preißelbeeren und Pomidoren, ſowie 
täg' ich friſch ) flachbohr igen, v. 48 K. an bis R 1.— pro Pfund 
gebrannten Kaffee) perlbohnigen „ 55. feat: 1— A 
E um ReRttdrSeb Moſtrich⸗ . Er 


— - 


Cur- — ul Cur-Weine. 


Direkt importirt: a 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


Ba Tonga Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten f 12 Flaschen Engros- Preise 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Rumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Mrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 23. Telephon-Verbindung 
Thee Nie der Ia ge der Firma WO GAU & CO. in Moskau. 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


8 — * —ͤb—ä — mn nn 


mn — nn 


— ne Fee 


Neu! Block-Chokolade darf aut keinem Weihnachtstisch fehlen I! Neu! 5 
Als passendstes Weyhnachts-Geschenk | 


empfeble bie vielbeliebten ff. ansgestatten in- und ausländ’schen 


Thomas, Thorn ete., s»wie die, allbekannten # 
Woesesehen und Thomas schen Pfefferkuchen. > 
(15%, Rabatt), 


Grösste Auswahl f 


von e 


LOCK - CHOHOLAD E 
LOCK - CHOKOLADE 


vorzüglich zum Essen und Kochen. 


OSKARGUHL, 
Conditorei, Zawadzkastr. N 12 u, Petrikauerstr. M 17, 


Neu ! 3 Sorten Marzipan-Schweinchen I! 


100 verchledene 


manni, faltigen Inhalts v. Hermanu 3 


Chokoladen- u. Zucke - 
Waaren, Pfefforkuchen- 
re, 


eul 
hell, Rbl. 1.— 
pr. Pfd. 
dunkel, 80 Kop. 
pr. Pfd. 


Weihnachst kar ten II! 


hochfeſne künſtleriſch 
Weihnachts - Neu jahrs « 


ausgeführte 


Blumen Scherz Künfller - und 


Serienkarten verſenden für 1 Rb l. 
. Berlin Beßel⸗ 


150 Nırzaol, 


allerfeinster Qualität 


empfiehlt 


A 1. Trautwein 
Petrikauer- Strasse 73. 


8 — —— ä 
Umzige, 
Verpackung und 
Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
I Sederrollwagen, unter perſönlicher 
Aufſicht übernimmt 
Widzewska⸗Str. 77 
EB 
\ 


Gründlichen Unterricht! 


in der 


doppelten 


Buchführung 


ertheilt: 


J. MANTIN BAND. 


| diplom. Lehrer der Buchführung, 

Widzewska⸗ Str. Nr. 61, 

((öräglber der ruſſiſchen Kirche, 

vissa-vis der Kaszaueferno). 

Empfängt täglich von 1—2 Uhr 

Nachmittags—und von 7—8½ 
Uhr Abends. 


eee 


Viele 
Tauſende Mark 


kann Jedermann durch Betheiligung an 
einem gewinnbringenden Unternehmen 
bei ſehr geringer Einlage (monatlich 
nur Ml. 5 und Mk. 10.) erwerben. 
Ausführl che Auskunft wird ertheilt 
durch E. W F. PETERSEN, Lübeck 
Geninerſtr. dad Deutſchland. 


—— — — —ũ —ä⸗ r — —ͤ 


Stellung u. Existenz durch: 


briefliehen prämüirten Unterricht (30 
ohne Vorherzahlung 


sBuchführung: 


Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbelt, 
Schönschrift, Stenographie. 
Bittegratis Prospekt zu verlangen. 
Erster Deutsches Handels-T,ek:-Inatitut. 


Otto Siede — Hbing, Preussen. 


8 ber 


— m 


P. JASIONOWSKI, 


Juweller, Petrikauer Sir. 69. 
a | 


„ Blumen - Eau de Cologne 
v8 Erfindung der Gesellschaft 
I BRDEART G ie 


Qualität ausser Concurrenz. 


4 (10—2 
Grand Prix, 
böchste Auszeichnung, Paris 1903. 


Weihnachts geschenke g 


paſſend, reell. und billigſt find 
Juwelen, Gold und Silberwaaren 
gold. und filberne. » 5 Hei reu- und Damen 


Regulatoren hren. 
de (Bay elkute 
Größte d beſt⸗ : 
ae 5 Te ns 2 


Biere att, 165 


Petrikausrfir. = Petrikaerſte. 


Eduard Schindlauer. 


Pelzwaarengeſchäfte 


LEISOR BROMBERG 
Pe 2 Betten Gtr. l/. 


Meine langjährig exiſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalemki⸗ tr. 32 
fowie in Lodz, Peirikaner Str. 17. im Hotel nd mit 


Kaukasiche Fils- stiefel. 


Hamburg, find. 
einer großen Auswahl von Blamen, einzelnen Fellen zu abſolut ermäßigten. 
Reillität ausgeführt. — NB. Eılaube mir auf meine Firmo Leiser Bromberg 
ganz ergebenſt auſmerkſam zu machen. 

T2727 a 
; Na nadchodzace swieta polecamy znane z dobroci 8 
Fabryki K.Mystkowskiego w Kaliszu. 
Sprzeda& w glöwniejszych eukierniach, sklepach koloniainych 
i owocarniach. Zastepey „Zawadzki i Karlinski“ 

EB BE BEE) SER RITA 
5 !Zur Saison! * 
das seit 1890 existirende Sg 
Gummi Waaren - Geschäft 
— von — 

Petrikauer-Strasse Nr. 33 

St. Petersburger mechanische Schuhwaaren # 

Wasserdichte Englische Stoffmäntel 

Gummi - Mäntel für Kutscher 
Winter - Handschuhe auf Pelz u. Flanell 
2 für Damen, Herren, Kinder uud Kutseher 
Wasserdichte Wagen - Decken (Biesente) 4 
LINOLEUM in Stack, Teppiche u. Läufer 
Wechstach: Inländische und Ausländische 
Fabrikate. 


Preſſen verſelen — Beſtellung 'n jeglicher Art werden prompt und mit größer 
pieraiki i herbatn.ki 7 
Srednia M 21, Telefonu M 965. 7 
empfiehlt dem geehrten Pahlikum 
St. Petersburger „ Galoschen i 
Plaids und Pferdedecken 
Hausschuhe tür Damen, Herren u. Kinder # 
Reise- Utensilien. 


A N Y e N KN e e M A 


* 


„ ener m Hazaren eonon Boneps, Tossoxeno Ueusypom, f. los» T nexaöpz 1908 ı, Ne 


XX TNNNT TTT NX. — 


— (18, December) 1903. 


Tageblatt 5. 
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— — —— — —— — 
. u unelnnz-enh ten: 7 vı Weihnachten: . 


empfiehlt fein frifch veiſehenes Magazin mit einer großen Auswahl von neueſten und geſchmack vollſten 


email⸗ 
lirte 


Ihrer, Phautaſie-Spitgel 


pf Nierbrauerei 
Gebr. Gehlig 


(auf der Hygieniſchen Ausſtellung prämiirt mit der 
Goldenen Med 6 5 1 45 > einem „Belobigungs- 
reiben“ . 


empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen dem geſch. Publikum: 


Lager Bairiſch Bier 
Märzen-Hell " nach Münchener Art 
* 


Märzen-Dunkel | 
Als Spezialität: Münchener Bier, in Fäſſern 
| und Flaſchen | 


Telephon-Aufchink- 


OOOEOSE08606 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


„Zloty YU 


Vorzügliche Pfefferkuchen in veiſchiedenen Gattungen in Päckchen, 
enzeln und pfundweilſe, ſowie für den Chriſtbaum, Roch · und · Deſſert · 
Ebocolade pfundweiſe und in eleganten Bonbonieren, Noemi- 
Waffeln, engliiche Bisquits, und Theekuchen. Coufelt und 
Bonbons in verſchledenen Gattungen und großer Auswahl. 


Chriſibaumconſekt. 


fala/a/n/s/n/ujn/nfulu'n/n Min/n|u/ein/alale]a/n/a/n/ula/alnin win iniuln u in/n/n 


OO000D00020000 000000 00000006 DODBHDADOdE 


RRAKNKRRUARNEREK" unn 


Weihundhten: 


L großes Lager von — 
Z3auberlaternen, Dampfmaſchinen, a 


Mr Xehtreiche 


- Waren 


ARARKUERKURKKERN ARCHE 


Neißzenge Operngläſer, 
x Zbermemsten, | Brillen, | 
N Barometer, Winecnez. 


— bei — f 


A A. Diering, Optiker, 
Petrilauer Sir aße Nu. 87. e 
ETTIEEee 


Dmen-Ahren, 
fomwie eifchirdeuie andere 
Kleinigkeiten und, Neubeiten. 


-Zelephon-Anfchluß:: 


4 


— D 
— u 
A. KANTOR,-- Sie. 3 
8 seit 1. Juli Petrikauerstrasse M 29, 5 
8 Haus Wilh. Landau 8 
empfiehlt zum Weihnachtsfeste 8 
8 [= 
oO 22 2 LA 
Prächtige Seſtgeſchenke & 
— f „n Fun D 
H als: Brillanten-Colliers, - Armbänder, -Boutons und E 
DO Ringe, ferner Bijouterie und Ringe, in den neuesten H 
5 Dessins, goldene Herren- und Damen- Uhren, goldene g 
OD und silberne Cigarren- und Cigarretten-Etuis, gol dene B 
E und silberne Ketten, Trauringe sowie verrchiedene a 
E andere Gold- u. Silberwaaren zu durchaus civilen H 
O Preisen. * 
8 8 
uU 


Behnellpressandruck vom 


Bijouterien: Fruchtn, Bontous, Biig⸗ Armbänder, Atlennes, Braviten Nadeln, 
A Damen-Hals-Beiten, he Bolten, aut 


Its, Silber- 
eis. Herren- 


Nißige Preife; 


BOKPYTb Cob 


XINOMEOTREHRNIL 1 ANTEPATSPHEII ZESPHANT 

Beh MDANKCABWIECA HA 1904 Tünb Nona MH 
Nee “yAOMeCTBeHno-ANTepaTyA, 
naro mypnaaa. Pomakbl. — los 
ru. — Miyreweotein.—HanooTp 

uin. — 1.200 oroabu⁰οs TEKCTA. 

NONESHEIA CS At HI no o6menoc 

Aununb u rurlenb.— lo rex nun. — Ho nos 


neuy xoaaäcıpy. —Ilo CarosoncTBy, ur 
orsy u oroponunsecrsy.— Hrpst = Dadası:. 
H: 


[2 Monnaro myPpHan.. 

BEINYCKOBb 

2 BEINKRORG I hin AnBanle 

KHUPb HINMOTPHPOBARHÄTO © 
BPAHIA COYUHHEKHIÄ 


BANbTEPA. Corr“ 


KHHDB HINIOCTPHPOBAHHATO C 
BPAHIA COYHHEHIÄ IHCATENA 


|KOHAHb-A0NAN 


— — ˙ 
SOnbon ron 8b 320 OTPAHHUB 


BOTATO MAAMETPMPOBAHHONNGTOP| 


HAPCTBOBAHIA 


HMIIEPATOPA AJIERCAH]IPA II, 


eo MHOKECTBONG NOPTPOTOBE u PHCYHKORS 


OGBOBOHAEHIE, Neeb 


Raptuna auag. 


uno! 


pasupOu 17X24 zepuKs, 


I5HA To 8e e E 
ua ron kaprnHon \ 
Pasopouxa; 
p upn nonünenb 2 
„ r 1 anpbaa I p 
E x 1 iD I p. 


ob Aberas- 
non n nep6- 
obn⁰õ 
— _ 
Anpeev: Mockea, Herponka, A. Tpadena, N 2 
@ penaruia Kypnada „Boxpyrb CBM“. 


Myonazv nsaaeron T-som» H.A-borrnn: 


0000090000000 
Dr. sSchindler-Barnay 
‚Mariabader Reductions-Pila‘ 


Fettlelbig kei 


u. als ausgezeichnetes Abführmitt 


nur echt in rothen Schachtel 
Gebrauchsanweisungen in russ., frat 


und deutscher Sprache, 


Verkauf in allen besseren Apot! 


ken und Drouguenhan lungen. 


Ss DO Oe οοꝓ“ 


Dr. S. Kanto 


Epecialift fur Saut · Geſchiech 
u. veustiſche Rrantgeiten, 


Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden täglich von 8 —2 und 
6—9 Uhr Abends, für Damen 

5—6 Uhr Nachmittags. 


Dr. med. Goldfar 


Haut-, Geſchlechts⸗ und ve: 
riſche Erauk beiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus E 
denski. Sprechſtunden: 9—12 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., 
Domen v. 5—6 Uhr Abends; Sonnt 

nur von 9—12 Uhr. 


— —-—V — 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. 


Zoner. 


